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Halle, den 5. Juni.
Frankreich und der Friede.

Es iſt nunmehr beinahe ein Monat ſeit der Eröffnung
der Pariſer Weltausſtellung vergangen, und wenn man
dem Urtheile ihrer Urheber glauben darf, ſo iſt das große
Unternehmen wohlgelungen. Der Präſident der franzö
ſiſchen Republik ſelbſt hat daſſelbe vor wenigen Tagen in
einer öffentlichen Rede als einen nationalen Sieg, als einen
Veweis der Wiedererhebung Frankreichs gefeiert. Wenn
dieſe ſtolzen Worte in den Thatſachen begründet ſind, ſo
find wir Deutſche ſicherlich weit davon entferut, uns darüber
zu grämen. Es giebt ja ohne Zweifel kein Land, welches
ſich dieſer Ausſtellung ſo ablehnend gegenübergeſtellt hätte,
wie Deutſchland. Für uns war eben nicht allein die all-
gemeine Abneigung gegen eine Verherrlichung der Revo
lution beſtimmend, ſondern es kam in erſter Linie eine
Frage der nationalen Ehre ins Spiel. Seit Jahren hatten
die Deutſchen in dem ſonſt ſo gaſtlichen W eine
überqus ſchlechte Behandlung erfahren. ir hatten es
erlebt, daß harmloſen deutſchen Reiſenden, die in Frank-
reich ohne alle Veranlaſſung beleidigt waren, der Rechts
weg thatſächlich verſchloſſen wurde. Nach ſolchen Vor-
gängen war eine offizielle Annahme der Einladung zur
Weltausſtellung deutſcherſeits unter allen Umſtänden aus-
geſchloſſen, aber auch für den Einzelnen, der es irgend
vermeiden kann, wäre es unangemeſſen, grade jetzt ſich
Paris als Reiſeziel zu wählen. Damit iſt aber keines-
wegs geſagt, daß wir mit irgend welcher unedlen Regung,
wohl gar mit Neid und Mißgunſt dem Schauſpiele an der
Seine zuſähen; im Gegentheil, wir, die wir die Erhaltung
des Friedens wollen, wir haben ein auf der Hand liegendes
Intereſſe an dem Gelingen der Pariſer Ausſtellung. Denn,
wäre das Unternehmen geſcheitert, ſo würde das die ohne-
hin ſchon beunruhigende Schaar der Unzufriedenen noch
um ein großes Contingent vermehrt und damit eine noth-
wendig zum Kriege führende Kataſtrophe wahrſcheinlicher
gemacht haben. Umgekehrt bietet ein erfolgreicher Aus-
gung der Ausſtellung wenigſtens die Möglichkeit, daß die
Franzoſen in ihrer Geſammtheit es ſich zum Bewußtſein
„ringen, wie ſie die volle ihnen gebührende a n durch
friedliche Arbeit leichter und ſicherer wieder erringen können,
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als durch abentenerliche Kriegsunternehmungen. Präſident
KFarnot, an deſſen aufrichtiger Ueberzeugung von der Frie
vensbedürftigkeit Frankreichs nicht zu zweifeln iſt, hat in
der vorigen Woche die Hoffnung ausgeſprochen, daß die
Kraft der Armee Frankreich den Frieden im Jnnuern wie
nach Außen ſichern werde. Was den letzteren anlangt, ſo
könnte Herr Carnot auch ohne die ungeheure Rüſtung ſeines
Landes beruhigt ſein. Niemand bedroht Frankreich
außer die Franzoſen ſelbſt. Man braucht in dieſer Be-
ziehung nur an das Verhalten der franzöſiſchen Preſſe
gegenüber der falſchen Nachricht von der Straßburger
Parade zu erinnern. Wäre ſie wirklich wahr geweſen,
was hätte denn Frankreich auch nur den entfernteſten
Rechtstitel gegeben, ſich dadurch verletzt zu fühlen? Wir
haben eben nur von Neuem den Beweis erhalten, daß
man jenſeits der Vogeſen den Frankfurter Frieden noch
immer wie ein Stück Papier betrachtet, das man bei erſter
Gelegenheit zerreißen wird. Dieſe Auffaſſung iſt Frank-
reichs Unglück. So lange es keine Regierung giebt, die
ſtark genug iſt, ſie zu bekämpfen, iſt alles Andere ver-
gebens.
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Halle, Donuerstag, 6. Juni 1889.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Aus Elbing, 4. Juni, verlautet: Dem Vernehmen
nach wird der Kaiſer in Pröckelwitz drei Tage bleiben,
dann die geneigte Ebene bei Buchwalde am Oberländiſchen
Kanal beſichtigen und ſich hierauf zu Wagen über Preußiſch
Holland nach Schlobitten begeben.

R Zur Reiſe des Schah von Perſien wird der
c. Pr.“ aus Warſchau gemeldet:

„Der Schah von Perſien, der hier durch hohe Ehren aus-
gezeichnet wird, verbleibt bis 7. Juni hier und begiebt ſich
hierauf zunächſt nach Berlin. Nach den bisherigen Dispoſitionen
iſt der Beſuch des Wiener Hofes für den Monat September
in Ausſicht genommen. Das Gerücht, daß der Schah während
ſeiner europäiſchen Rundreiſe Wien nicht beſuchen werde, iſt
ganz aus der Luft gegriffen. Der perſiſche Geſandte am Wiener
Hofe, Neriman Khan, welcher zur Begrüßung ſeines Souveräns
nach Warſchau gekommen war, iſt am 30. v. M. auf ſeinen
Poſten nach Wien zurückgekehrt.“

Das Schlußergebniß der Stichwahl im Reichs-
tagswahlkreiſe Schwerin liegt noch nicht ganz voll
ſtändig vor; doch iſt nicht daran zu zweifeln, daß der
nationalliberale Candidat, Herr Brunnengräber, mit einigen
hundert Stimmen Mehrheit über den conſervativen Candi-
daten v. Blücher geſiegt hat. Die Wahlbetheiligung iſt
im Ganzen nicht unerheblich zurückgegangen.

Auf die Tagesordnung der nächſten, dieſer Tage
ſtattfindenden Plenarſitzung des Bundesraths wird die
Jnvaliditätsvorlage geſetzt werden. An der Annahme
iſt ſelbſtverſtändlich nicht zu zweifeln, und man wird da
her in kürzeſter Friſt der Publikation des Geſetzes, ſowie
alsdann den Vorbereitungen zur Ausführung entgegenſehen
dürfen.

Der aus der Aſſgire Wohlgemuth bekannte Schneider
Lutz welcher aus der Schweiz ausgewieſen worden iſt, hat am
I. d. Mts. Abends das Bundesgebiet bei Delle verlaſſen. Der
ſelbe hat gleichzeitig die Erklärung abgegeben, daß er nach
London zu gehen gedenke.

Wegen Majeſtätsbeleidigung des Fürſten von
Reuß ä. L. waren auch die drei Redakteure der „Täglichen
Rundſchau“ zu einmonatlicher Feſtungshaft verurtheilt worden.
Auch dieſen iſt, ſowie allen andern, welche aus demſelben Anlaß
den Fürſten von Reuß ä. L. beleidigt haben, die Strafe vom
Kaiſer erlaſſen worden.

Dr. er in München wurde von dem Amtsgericht
wegen eines Artikels über die Königin-Mutter, in dem

rober Unfug gefunden wurde. zu 6 Wochen Haftverurtheilt.
Der Amtsanivalterhatte. 100..4 bedten
hauptet, der Artikel habe die patriotiſchen Gefühle verleßt,
Skandal erregt und Jntereſſen der Allgemeinheit geſchädigt.
Erſchwerend ſei, daß nicht einmal ein natürliches Mitleid den
Angeklagten abgehalten habe, ſeinem Peſſimismus, der ganz
unberechtigt ſei denn es gäbe in Bayern kein preuß-
iſches Elend Ausdruck zu leihen. Da Sigl bereits wegen
Beleidigung des Kaiſers und des Fürſten Bismarck und wegen
Verleumdung eines Miniſters beſtraft ſei, habe er jeden An-
ſpruch darauf verwirkt, daß man ihm glaube, wenn er ſage, er
habe aus politiſchen Gründen im Jntereſſe des gegenwärtigen
Regimes den Nachruf verfgßt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht zu ihrem Bericht
über die ſerbiſche Eiſenbahnangelegenheit folgende
allgemeine Bemerkung über die ſerbiſche Politik: „Jm
Großen und Ganzen tritt ſeit der Uebernahme der Regent-
ſchaft in Serbien durch Herrn Riſtic und ſeine Genoſſen
unverkennbar die Tendenz hervor, die ſtaatliche Unab-
häugigkeit des Landes bei jeder Gelegenheit ganz be-
ſonders zu accentuiren. Mit dieſer Tendenz aber begeguet
die belgrader Regierung manchen Sympathien, welche den
Regenten und ihrem Miniſterium eine freundliche oder
nachſichtige Beurtheilung auch da bewahren, wo man viel-
leicht mit ihrem Verfahren im Einzelnen nicht ganz einver
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ſtanden iſt“. Die franzöſiſche Regiernng, ſo meint das
miniſterielle Blatt, werde ſchwerlich in der Lage ſein, die
Eiſenbahnmaßregel Serbiens rückgängig zu machen.

Der deutſche Verein füröffentliche Geſund-
heitspflege wird ſeine diesjährige 15. Verſammlung in
den Tagen vom 14. bis 17. September zu Straßburg.
i. E. abhalten, alſo unmittelbar vor der am 18. Septbr-
beginnenden Naturforſcher-Verſammlung, welche zu Heidel-
berg tagt.

Nach dem bereits veröffentlichten Programm iſt der erſte
Sitzungstag (Sonnabend, den 14. September) zur Behandlung
der folgenden beiden Themata beſt umt: Die hygieniſchen
Verhältniſſe und Einrichtungen in Elſaß-Lothringet,
beſprochen von Geh. Medicinalrath Dr. Krieger in Straßburg
und Maßregeln zur Erreichung geſunden Wohnens-
Dieſes wichtige Thema wurde bereits auf der vorjährigen frauk
ſurter Verſammlung behandelt und iſt behufs nochmaliger ein-
gehender Erörterung damals einer vorberathenden Commiſſiow
überwieſen worden, in deren Namen Oberbürgermeiſter Dr-
Miquél (Fraukfurt a. M,) und Oberbaurath Profeſſor Bau
meiſter (Korlsruhe) Bericht erſtatten. Der zweite Verſamm
lungstag (Montag, der 16. September) bringt wiederum zwer
neuerdings vielbeſprochene Tagesfragen der öffentlichen Ge-
ſundheitspflege, nämlich Reconvalescenten- Anſtalten und
die Maßregeln zur Bekämpfung der Schwindſucht zur
Verhandlung. Zu Referenten über das erſte der beiden The-
mata ſind Geheimrath Prof. Dr. von Ziemßen (München) uno
Bürgermeiſter Back (Straßburg), über das zweite Prof. Dr.
Heller (Kiel) ernannt. Am letzten dritten Verſammlungstage
(Dienstag, den 17. September) werden Eiſenbahn Director
Wichert (Berlin) und Prof. Dr. Löffler (Greifswald) über
Eiſenbahnhygiene in Bezug auf die Reiſenden ſprechen.
An dem zwiſchen den Sitzungstagen liegenden Sonntag, dent
15. September, ſoll ein Ausflüg nach dem Odilienberg
oder nach der Hohkönigsburg bei Schlettſtadt oder dem
Hohbarrx bei Zabern ſtattfinden. Auch iſt eine Beſichtigung
der Jllhochwaſſerleitung bei Erſtein in Ausſicht ge
nommen.

Oeſterreich-Ungarn. Bei dem Banket der ungariſchen
liberalen, Partei zu Ehren Tisza's war der Miniſter
präſident Gegenſtand begeiſterter Ovationen; der Präſident der
Partei, Baron Podmanitzki, die Abgeordneten Jokay und
Cſernatony, ſowie Dedovics, Namens der kroatiſchen Abgeord
neten, toaſteten auf Tisza, welcher in ſeinem Trinkſpruche auf
die liberale Partei erklärte, daß diejenigen ſich täuſchten, welche
glaubten, ſelbſt zur Macht zu gelangen, ſobald ſie einen Mann
entfernt haben. Deſtruktive Tendenzen, welche unter dem Deck
mantel des Radikalismus die Reaktion einſchmuggeln möchten
um ſpäter mit der Reaktion im Jntereſſe des Radikalismus und
der Störung der Ordunng ſich zu verbinden. würden, ſo lange
die liberale Parkei beſtehe, nie zur Macht gelangen.

Frankreich. Jm Laufe der Berathung des Budgets
für das Miniſterium des Auswärtigen erklärte der Mi
niſter Spuller, die Regierung verfolge die Politik
des Friedens und der Gerechtigkeit mit Achtung für
alle Jntereſſen, wie ſie zum Ausdruck gelange in der
glänzenden Ausſtellung. Dieſe Politik verlengne nichts von
der Macht des alten Frankreich man müſſe anerkennen
daß die Ausſtellung ein Pfand des Friedens und ein Zeuga
niß der Kraft des modernen und republikaniſchen Frank-
reichs ſei. Dieſe Politik ſei ohne Großſprecherei und ohne
Schwäche, ſie wiſſe, was ſie wolle und was ſie gelte, und
müſſe gehandhabt werden mit Kaltblütigkeit und Geduld
Man könne heute ſagen von Frankreich: „Patiens quia
fortis.“ Der Antrag der Linken, den Botſchafter-
poſten beim Vatikan aufzuheben, wurde hierauf mit
314 gegen 232 Stimmen abgelehnt.

Der Senat hat den von der Deputirtenkammer be
reits votirten Geſetzentwurf, nach welchem die Unter
ſuchung eingeführten geſchlachteten Viehs künftig
an der Grenze ſelbſt erfolgen ſoll, angenommen.

[Nachdruck verboten

Unnütze Leute,
Novellette

von
Margarethe Halm.

I.

Da ging er hin, auf dem glattgetretenen, weichen,
feuchten Wege, der zugleich mit der breiten Fahrſtraße
daneben der Stätte der ewigen Ruhe zuführt. Das helle
Sonnenlicht ſchien zwiſchen Regenwolken hervor, friſcher
Vſtwind jagte ein verſpätetes Gewitter auseinander, ſtreute
gelbe und rothe Blätter von den Friedhofsbäumen, die ſich
über die Mauer herüber neigten, zu ſeinen Füßen hin. S
gingf er fort, die Hände in den Taſchen ſeines Ueberziehers,
den lichten Hut mit dem breiten, ſchwarzen Bande tief in
die Stirn gedrückt, den Kopf geſenkt, die Miene düſter, bis
weilen ein ſchmerzliches Zucken in dem von röthlichem Bart
umſänmten, ſtarkgefärbten Geſichte.

Er war noch nicht alt und ſah vermöge ſeiner blen-
dend weißen Hautfarbe und ſeiner grellen Wangenroſen
noch jünger aus als ſein Taufſchein beſagen mochte. Nur
im unruhig aufblickenden, ſtechenden Auge verrieth ſich der
Dämon, der in ſeinem Jnnern wohnte und für welchen die
Aerzte, ſo wie er ſelbſt, vergebens den richtigen Namen zu
finden beſtrebt waren. Der eine nannte ſeine Krankheit
ein Nervenleiden, der andere Melancholie, der dritte eine
Folge des leichten Schlaganfalles, welchen der Hauptmann
Selander vor vier Jahren erlitten hatte, als ſein ſcheu
gewordenes Pferd mit ihm durchging und er zu Boden
ſtürzte. Alle meinten recht gehabt zu haben, nur den Um-
ſtand verſchwieg jeder, daß Selander an einem organiſchen
Hegehler leide. Auch der geſchickte, junge Pſychiater

ten behielt dieſe Grunddiagnoſe für ſich, der Selander's
Zuſtand in ſeeliſcher Beziehung als unfruchtbare Reue be

J aus ſeinem

1zeichnete, wie dieſe einem ziellos durchtobten Leben bei
beſſeren Naturen oft nachfolgt.

Selander war gemüthskrank, das ſtand feſt. Welcher
Mann wäre es nicht, der in der Vollblüthe ſeiner Jahre

Wirkungskreiſe geriſſen, phyſiſch erſchüttert,
geiſtig geſchwächt, moraliſch ernüchtert und beſchämt, ſich
von dem ſtolzen Thron ſeiner Anſprüche und Ausſichten
herunter gewieſen ſieht eine unnütze Exiſtenz!—

Hauptmann Selander war Krankheits halber durch
mehrere Jahre beurlaubt worden, ſeine Vorgeſetzten hatten
ihm die vollbeſoldete Urlanbszeit bis an die Grenze des
Erlaubten aufrecht erhalten, denn er war tüchtig im Dienſte
und als Kamerad ſehr beliebt, aber endlich verfiel er dem
Geſetze er mußte den Abſchied nehmen.

Hauptmann Selander, der bereits die Stabsoffiziers-
prüfung hinter ſich hatte, wurde in den Ruheſtand verſetzt,
mit einem Gehalte, der ſeine Bedürfniſſe nicht deckte. Eine
Summe, die er früher in einer Woche verbraucht hatte,
ſollte nun für die Auslagen eines Monats ausreichen!
Das verſetzte Selander in eine Stimmung, welche zwiſchen
Galgenhumor und Verzweiflung hin und her ſprang. Dazu
ſeine fieberhafte Erregtheit, das ſtete Unbehagen im ganzen
Leibe, der Druck vom Magen zur Bruſt, das unaufhoör iche

Kribbeln in den Sohlen und die immerwährende Kälte
der Hände und Füße; dabei der raſche Wechſel von Trauer
und Heiterkeit im Gemüthe, vom Lachen zum Weinen und
umgekehrt!

„Ja, er iſt nervenkrank“, ſagte die Frau des Ritt-
meiſters Tüchers, der eine Kugel im Leibe hatte und des-
halb außer Dienſten war. „Und noch mehr als nerven-
krank iſt Selander“, ſetzte ſie hinzu „er ſcheint etwas
dabei zeigte ſie mit dem Finger auf ihre Stirne. „Er
rappelt ein wenig.“

„Beinahe“, antwortete die Majorin von Leyen, die
ſoeben bei Frau Tüchers zu Beſuch gekommen war, um
über Selander zu ſprechen.

„Wiſſen Sie, F au von Leyen“, ſprach dieſe, „ich habe
Jhnen den Hauptmann empfohlen, als er vor einigen
Wochen plötzlich hierorts auftauchte, weil ich ihn kenne.
Er iſt Jnſtitutskamerad meines Mannes und da er ſo ſehr
von Jhnen ſchwärmte

„Ach, das iſt's ja eben“, gab Frau von Leyen
zurück. „Hätte ich ahnen können, daß ſeine alberne Jugend
phantaſie

Frau Tüchers fiel ihr ins Wort. „Oh ſagen Sie
nicht albern! Jch denke, dieſes Gefühl der Verehrung
und Bewunderung, welches Selonder für Sie hat, Frau
r Leyen, iſt ſein beſtes. Es iſt vielleicht der Halt ſeines

ebens“.
Da lachte die ſchöne, reife Frau und ſagte mit Schärfe

„Sie irren, Frau Tüchers. Hätte ich den Hauptmann ge
kannt, wie er ſich im Laufe der Zeit verändert hat, hätte
ich ihm mein wohleingerichtetes Fremdenzimmer, welches
ich jahraus, jahrein vermiethe, nicht überlaſſen. Jch dachte,
er wäre noch immer der beſcheidene, zurückhaltende Menſch,
dem ich vor Jahren als glückliche Gattin und Mutter bis
weilen in G. ſellſchaften begegnete. Und was Sie da ſagen
von einem Halt, von einem Jdeal, welches ich ihm je hätte
ſein ſollen, lächerlich! Er lernte mich als Frau des
Licutenants von Leyen kennen, die Garniſon machte maß-
volle Bemerkungen über ſeine Begeiſterung für mich,
meinem Gemahl machte das Spaß. Jch, wie Sie
wiſſen, liebte meinen Gemahl zu ſehr, um mich nur
im Geringſten um die Gefühle eines anderen Mannes
zu bekümmern; und jeht, da ich auch noch meinen
einzigen Sohn verloren habe und bei Jahren bin, fehlt
mir, aufrichtig geſagt, das Verſtändniß für derlei aber
witzige Empfindungen.“ Zartes Roth leuchtete auf den
bleichen Wangen der ſchwarzgekleideten Dame, deren
h ne dhche Schönheit noch wie im Jugendhauch

immerte.
„Wie kann man ſo ſchön und ſo haxt zugleich ſein!“
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Zur Reiſe des Präſidenten Carnot hielt
in Bonlogne eingetroffen eine Flottenrevue ab.

Jn ſeiner bei dem Banket in Calais gehaltenen Rede
agte Carnot, nachdem er die Vorzüglichkeit der Hafengrbeiten
ervorgehoben hatte, die Republik habe das Recht, auf, ſolche

Reſultate ſt zu ſein. Die Unglückspropheten, welche die
epublikaniſche Regierung anklagen, das Vermögen des Staates
erſchleudert zu haben, würden nicht verhindern, daß der S
on Calais eins der Kleinode unſeres maritimen Beſitzthums
ein werde

Der Präſident iſt geſtern Abend 7 Uhr in Paris
wieder eingetroffen.

Kolonien und Reiſen.
Chriſtiania, 31. Mai. Der Empfang, welchen

die norwegiſche Hauptſtadt geſtern den Grönlandsfahrern
r. Nanſen und ſeinen wackern Gefährten bereitet hat,

gwar eines Königs würdig. Es war von Horten bis nach
Chriſtiania ein berauſchender Feſtzug.

Eine Flotte von 30 Dampfern war dem däniſchen Dampfer
d. G. Melchior“, der die Mitglieder der Grönlandexpedition

n Bord hatte, entgegen gefahren, dazu geſellte ſich Alles, was
n Seglern und Luſtfahrzeugen in Bewegung zu bringen war.
ie Fahrzeuge wie e V am Chriſtianafjord

varen mit Flaggen prächtig geſchmückt. Auch die Marine nahm
n der Hu dige heil, zwei Torpedoboote, mit Offizieren
icht beſetzt, ſchloſſen ſich dem Ehrengefolge an. Als die
ampferflotte den „Melchior“ erreicht, ging eine Deputation

Des Empfangskomitees auf dem großen Dampfer „König Karl
n Bord des „Melchior“ und führte in einer Dampfbarkaſſe

r. Nanſen und ſeine Begleiter auf das norwegiſche Schiff, wo
eine jubelnde Begrüßung ſtattfand. Dr. Nanſen, faſt erdrückt
Pon all den Ehrenbezeigüngen, dankte ſehr bewegt und bemerkte:

boffe, daß Norwegen den Weg der arktiſchen Forſchungfortſetzen wird. Uuſere Expedition war klein mit geringen Er-
ebniſſen. Jch will hoffen, daß Norweger mit großen Expedi-
ionen und größeren Erfolgen nachfolgen werden.“ Jnzwiſchen
atten die Schiffe ihren Weg fortgeſeßt und je näher ſie der
auptſtadt kamen, deſto größer würde das Geivimmel von ele

hanten Kuttern und Fahrzeugen aller Art. Am Ufer hatten ſich
auf allen Höhen und Stegen große Schaaren von Zuſchauern

elagert, die dem feſtlichen Zuge der vorbeidampfenden Schiffe
njubelten. Alle Schiffe im Hafen flaggengeſchmückt, die Wälle
on Akershus und Vippetangen waren von Menſchen dicht be

Fetzt, ebenſo die Brücken. Tauſende ſtanden dort Kopf an Kopf
und die Hurrahs rollten wie ſchwere Wogen, als das Nanſen-

chiff die Palaisbrücke erreichte. Hier, wo die Gefeierten das
and beſtiegen, war eine Ehreupforte errichtet. Nanſen und
eine Gefährten beſtiegen bereitgehaltene Wagen, die ſich nur

ſchwer einen Weg durch die Menſchenmaſſen bahnen konnten,
Die Dr. Nanſen mit einer Begeiſterung empfingen, die jeder Be
ſchreibung ſpottet. Jm Hotel angekommen, mußte er ſich noch
vft 7 Fenſter zeigen, um für ſich und ſeine Kameraden zu
anken.Aus Colonialkreiſen wird der „Poſt“ geſchrieben:
Die Nachricht, daß bei der Wißmann'ſchen Truppe dieWagte ausgebrochen ſeien, hat etwas beunruhigt; aber es iſt
och zu bedenken, daß man mit dieſer Eventualikät von Anfang

an gerechnet hatte. Die Officiere und Unterofficiere der Wiß-
iannſchen Expedition hatten ſich vor ihrer Abreiſe noch einmal

mpfen laſſen und da unter den Somalis auf der Reiſe von
lden nach Zanzibar gen ausbrachen, ſind ſicher gleich Vor

ſichtsmaßregeln getroffen. Die Pocken waren überhaupt von
einer leichteren Form als Varioliden, ſo daß man die Erkrank-
ungen nicht zu ernſt nehmen muß. Der Geſundheitszuſtand an
der Küſte iſt nur als ein er zu bezeichnen. Aueinige Officiere liegen im Lazareth, ſo t man bei Zeiten darau

edacht nehmen mußte, für eventuelle Nachſchübe zu ſorgen.
Einige Officiere, welche ſich ſchon früher gemeldet hatten, aber
5 Ueberfüllung nicht angenommen wüurden, ſind in Folge
deſſen aufgefordert worden, i für die Expedition vorzubereiten
und an dem orientaliſchen Seminar die Anfangsgründe der
Suaheliſprache zu ſtudiren. Sie rechnen darauf, bis ſpäteſtens
Auguſt hinausgehen zu können wo auch Herr A. Leue wieder
nach Afrika zurückgehen wird, umin den Dienſt Wißmanw's zu treten.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der deutſche Proteſtantenverein wird bei

Gelegenheit der Giordano BrunoFeier an das römiſche
Feſtcomité eine Sympathiekundgebung richten.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Landtagsabgeordnete für Schweidnitz Striegau,

Nittergutsbeſißer Barchewitz, iſt am 1. Juni auf ſeinem
Gute Groß-Märzdorf nach kurzem Krankenlager geſtorben.

Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen

Centralvereins für das Herzogthum Auhalt,
Am Montag herrſchte in dem lieblichen Badeorte Alexis

bad ein überaus reges Leben und Treiben, indem der Haupt-
vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Anhalt
den Ort zum Verſammlungsorte der vereinigten Kreisvereine
beſtinimt hatte. Aus allen Theilen des Vereinsgebiets wie aus
der Umgegend waren die Theilnehmer erſchienen, ſo daß bei der

Eröffunng der T der in ſinnreichſter Weiſe
u eſchntü gal die Beſucher kanm zu faſſen vermochte.
ln Stelle des durch Krankheit behinderten erſten Vorſitzenden,

des Kammerherrn von Kalitſch auf Doberitz, führte der
Vorſihende des land und forſt wirthſchaftlichen Vereins für den

arzkreis, Herr Profeſſor Dr. Hellriegel- Bernburg den
orſitz. Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:

1. „Ueber die reine Harzrindviehrace, die zur
gdernengherg derſelben getroffenen Maß-
nahmen und ihre Bedeutung für die Land wirthſchaft
des Harzes.“ Herr Oberamtmann Timmler-Hänichen
wies nach, wie in Folge der Aufhebung der Berechtigung der
Harzgemeinden auf Waldweide die Stallfütterung treten müßte
und man nun glaubte, das alte, ſeit hundert Jahren gehaltene
Harzvieh durch allerlei Kreuzungen der Höhen- und Nieder-
ungsſchläge zu erſetzen. Es ſei dadurch das bunteſte Bild des
Jede wette entſtanden, aber nur in gang einzelnen
Fällen ſei die echte Harzrace erhalten geblieben. Da aber die
ausgeführten Krenzungen meiſt völlig mißglückt ſeien, habe man
die Zucht der Harzrace ſeit etwa acht r wieder durch Ein
führung einer Körordnung, durch Ankauf von echtem Harz-
vieh auf dem Oberharze und durch Prämiirung des Muſter-
viehes mit größtem Erfolg angeſtrebt. Dieſe Beſtrebungen
hätten ſeitens der Staatsregierungen die kräftigſte Unterſtühung
efunden. So wurde zunächſt, um diejenige Nachzucht zu ere auf welche hauptſächlich die guten Eigenſchaften der
aterthiere vererbt waren von der eingeſetzten Kör-

ordnung im Jahre 1884 beſchloſſen, dieſelbe mit Prämien aus
zuzeichnen, wozu die Mittel von der herzoglichen Staats
regierung bewilligt wurden. Von 28 Kälbern im Alter von
6 bis 18 Monaten konnten ſchon 16 prämiirt werden, im folgen-
den Jahre ſchon 37 Stück. Hierdurch wurde die Luſt des Vieh-
züchters zur Aufzucht der reinen Race angeregt, wie durch
weitere Einführung von Mutter-Kälbern aus dem Oberharze
größere Fortſchritte erzielt wurden. Durch die dürftige Stroh-
und Futterernte im vergangenen Jahre aber iſt die Viehzucht
auf dem Unterharze arg geſchädigt, indem in den meiſten Ort-
ſchaften die ſchönſten Färſen infolge Futtermangels an den
Fleiſcher verkauft werden mußten. Als hervorragende Eigen-
ſchaften, welche die Aufzucht der reinen Harzrace als vortheil-
haft eiipfehlen, bezeichnete Redner die leichte Ernährbarkeit, die
Brauchbarkeit als Zug- und Weidevieh und die Erzielung einer
fetten und reichlichen Milch. Hierin liege die Bedeutung für
die Landwirthſchaft des Harzes. Redner gab alsdann eine all-

emeine Charakteriſtik über Körperbau c. der reinen Race und
orderte zur Unterſtützung der anf Hebung der Race abzielenden

Beſtrebungen auf. Jn weiterem Vortrage wies ſodann der
zweite Referent in dieſer Frage, Herr Amtsrath Rudolph-
Siptenfelde, auf die Brauchbarkeit der Race als Zugthiere hin,
wie dieſes auch ſpäter beſtätigt wurde, und empfahl die Er-
richtung von Zuchtſtationen. Von einem Vertreter des Ober-
harzes, Herrn Billeb-Oſterode, wurde auf Grund ſeiner Er-
fahrungen erklärt, daß die Fortſchritte in der Hebung der Harz-
rindviehrace im Unterharze verhältnißmäßig von beſſerem Er-
folge ſeien, als auf dem Oberharze, weshalb eine Fortſetzung
der Zuchtverſuche lohnend ſein würde.

Sodann hielt Herr Oekonomierath v. Mendel-Stein-
fels-Halle a. S., Generalſekretär des Landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen, Anhalt 2c. einen allgemeine
Zuſtimmung und lebhafteſten Beifall findenden Vortrag über:
„Die Ausbildung der Frau des Landwirths und über
Einrichtung von landwirthſchaftlichen Haushaltungs-
ſchulen für Mädchen aus dem Bauernſtande“. Der
Vortragende führte etwa aus: Es iſt eine allgemein anerkannte
Thatſache, daß die heutige Landwirthſchaft von demjenigen, der
ſie betreiben ſoll, in mannigfacher Beziehung nicht allein eine
gewiſſe Summe von phyſiſcher Arbeitskraft, ſondern auch von
geiſtiger Vorbildung erheiſcht. Dieſer letzteren Forderung
wird allenthalben Rechnung getragen, indem Akademien,
land wirthſchaftliche Mittel- und Winterſchulen und Acker
bauſchulen genügende Gelegenheit zur Ausbildung bieten.
Anders verhält es ſich aber mit der Ausbildung der künftigen
Frau des Landwirths, deren Beruf ſo ſchwer und bedeutungs-
voll iſt, denn ſie ſoll nicht allein die Erzieherin, die Leiterin des
Hausweſens, die Erhalterin des en Vermögens, ſon
dern auch die Miterwerberin desſelben ſein. Sie ſoll in ſchwe
rer Zeit des Mannes kräftige Stütze, ſeine Beratherin ſein.
Das ſüddeutſche Sprichwort: „Der Mann kann mit dem Wagen
nicht ſo viel in die Scheune fahren, wie die r in der Schürze
aus dem Hauſe tragen,“ enthält goldene Worte der Wahrheit.
Soll die Hausfrau auf dem Lande heute ihren Beruf ganz und
voll ausfüllen, ſo bedarf ſie ebenſo wie der Landwirth eine
ſyſtematiſche, techniſche Schulung, die ihren Geſichtskreis erwei
tert und für alle Dinge des täglichen Lebens das Wie und
Warum ihr offenbart. Das Jnſtitut ſolcher Haushaltungsſchu-
len iſt kein neues, ſondern bereßs in Württemberg, Baden,
Hannover geprüft und erprobt und bricht ſich in ländlichen
Kreiſen die Ueberzeugung von der Wohlthat derartiger Jnſtitute
immer mehr Bahn. Auch in unſerer Provinz Sachſen iſt die
Errichtung einer ſolchen Haushaltungsſchule durch die Direktion
des landwirthſchaftlichen Centralvereins geplant und hofft man,
dieſelbe am 1. Oktober d. J. eröffnen w. Dieſe Anſtalt
ſoll eine ſelbſtſtändige Unterrichtsanſtalt ſein (Jnternat), welche
den Töchtern unſerer landwirthſchaftlichen Bevölkerung diejeni-
gen Fertigkeiten, Kenntniſſe und Tugenden verleiht, welche unter
den heutigen Zeitläufen zur gedeihlichen Führung einer länd-
lichen Haushaltung nothwendig erſcheinen. Der Unterricht ſoll
ſowohl theoretiſche als praktiſche Unterweiſungen und Auleit-
ungen in allen Verrichtungen und Arbeiten, welche in das Thä-
tigkeitsgebiet einer ländlichen Hausfrau fallen, umfaſſen. Die
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xief die gutherzige Frau Tüchers, die ſich ihrer Anwalt-
ſchaft für Selander nicht entſchlagen konnte.

Frau von Leyen lachte. „Als theilnehmende Freun-
z des Hauptmann's ſind Sie hier nachſichtig; aber ich
age Jhnen, der ganze Selander iſt ein Produkt unſerer

an ſubjektiven Gefühlsauswüchſen reichen Geſellſchaft. So
gen es einem Jdealiſten, der Materialiſt war; denn

aß Selander dies nicht mehr iſt, beweiſt ſein moraliſcher
Katzenjammer, der ihn zum egoiſtiſchen Don Quixote macht.
Auch ich bin nicht herzlos und kann tragiſche Schickſale
einzelner, großangelegter Jndividuen begreifen und mit-
empfinden, aber hier nein! Wer nicht Maß gehalten
hat im Genuſſe wiſſen Sie, was mein Vetter Rupprecht
mir neulich erzählte, als ich ihn um Selanders Vergan-
genheit fragte?“

„Nun?“ Frau Tüchers war ſehr neugierig.
„Selander hat eine Erbſchaft gemacht und anſtatt ſein

Vermögen anzulegen, hat er es durchgebracht.“
„Ah“ machte Frau Tüchers im Ton der Ueber-

raſchung und des Mitleids. „Das höre ich nicht gern,“
ſetzte ſie betrübt hinzu und ſchüttelte ihren glatt friſirten
Blondkopf.

Frau von Leyen nahm ihre Hände, blickte ihr in die
freundlichen Blauaugen und ſprach, indem ihre großen,
braunen Augenſterne leuchteten: „Sie haben ein gutes,
edles Herz, Frau Tüchers. Sie fühlen das Elend Anderer,
auch das verſchuldete, ſo rührend mit! Auch mir thut ja
der Unglücksmenſch leid, nur kann ich ihn nicht ſo frei
ſprechen wie Sie.“ Sie ließ die Hände ihrer Freundin
los und ſagte, wieder ernſt und ſtrenge geworden: „Wenuein Mann einen gewiſſen Grad von Vichung hat, ſo ſollte

er doch nicht im Materiellen aufgehen. Jch kann nicht
als jene Männer, die ſich im Bereiche von Wein,

eib und Würfel vergeſſen, aufrichtig bedauern.“
„Gewiß, gewiß,“ fiel Frau Tüchers ein, „aber be-

denken Sie, er trug lebelang ſeine unglückliche Liebe mit
ſich herum, er lernte Sie als nennzehnjähriger Jüngling

kennen, ſah Sie nach zeitweiligen Trennungen von Garni-
ſon zu Garniſon wieder, er fand, daß Sie ſich nicht ver-
ändern, ja, er geſtand mir neulich, daß Sie heute gerade
ſo ausſähen, wie vor zwanzig Jahren!“

„Was geht das mich an?“ rief Frau von Leyen un
geduldig. „Er iſt verrückt und lächerlich ſentimental.“

Frau Tüchers darauf: „Er geht zu Grunde. Nicht
an ſeiner ſchlechten Geſundheit, ſondern um Jhretwillen.“

„Leider weiß ich da keine Hilfe für ihn“, entgegnete
Frau von Leyen ernſthaft. „Jch geſtehe Jhnen, daß mir
ſeine Nähe peinlich iſt, denn ſein Benehmen iſt taktlos.
Jch war ſo Wimn pig ihm zu geſtatten, daß er bisweilen
ſeinen Thee bei mir nimmt was thut der Unglückſelige
neulich? Nennt mich ſein Jdeal, fängt an zu weinen wie
ein Kind. So etwas iſt doch unpaſſend für meine Um-
ſtände, für meine Jahre, für meine Geſinnung.

Das Andenken meines Gemahls iſt mir heilig, ich
lebe nur für meine Todten und daß ich überhaupt noch
lebe, da mein heißgeliebtes Kind im Grabe modert, iſt nur,
weil ich weiß, daß der Tod uns allen ſicher iſt, er ver
eint uns ja ſchließlich als treuer Helfer mit unſeren Ver-
klärten.“ Frau von Leyen trockſſete ihre Augen und Frau
Tüchers hatte die Naivetät zu ſagen: „Alſo hat der arme
Selander nichts zu hoffen Er ſagt, nur Jhre Gegenliebe
könnte ihn vor Selbſtmord retten.“

„Der Menſch iſt wirklich toll. Hat er ſich denn, wenn
es äſthetiſch hat ausſehen ſollen, nicht als neunzehnjähriger
Lieutenant erſchießen können Jetzt iſt's kein Verdienſt,
wenn er ſeinen halb zu Grunde gerichteten Leib einer Jdio-
ſynkraſie opfert. Verzeihen Sie, Fran Tüchers, daß ich
lache. Jch muß wirklich lachen. Jch wäre aber doch nicht
ſo heiter, wenn ich nicht eine Art Heilmittel für meinen
Patienten in Ausſicht hätte.“
„So? Ein Heilmittel? Und das wäre? Ich bin

wirklich geſpannt darauf.“ Die Rittmeiſterin war aufge
regt vor Erwartung. (Schluß folgt.)

praktiſchen er und der wiſſenſchaftliche Unterricht ſo
ergänzende Unterſtützung durch eine ſtrenge, dem Lebeneeler
und Bildungsgrade der Schülerinnen angevaßte Hanfinden, welche dieſelben auch an Pünktlichkeit, rin n
Sparſamkeit gewöhnt. Jährlich werden zwei Kurſe abgehalten
an welchen bis zu zwanzig junge Mädchen theilnehmen können
Nachdem Redner in eingebender Weiſe über die weitere Ort
niſation dieſer Anſtalten berichtet, ſchloß derſelbe ſeine mit eb
hafteſten Beifall belohnten Ausführungen mit dem Erſuchen
daß man auch im diesſeitigen Kreiſe der Anſtalt die erwünſhte
Beachtung und Unterſtützung widmen möge. e
Ueber die folgende Frage: „Was iſt bis et im Ge

biete des Harzvereins geſchehen und was kann noch
weiter gethan werden, um die Qualität des Roggensund Weizens zu verbeſſern berichtete Herr Müb leute
ſitzer Erbrecht-Ermsleben. Derſelbe beſprach die mannig-
fachen Schwierigkeiten welche dem Landwirtbe in den Harz-wirthſchaften zur Erzielung einer beſſeren Qualität des Rat
getreides erwachſen. Jnfolge Einführung beſſerer Ackerbearbeit-
ungsmaſchinen und kfraftigerer Zugthiere, durch Beſeitigung des
Unkrautes und Entwäſſerung feüchter Böden, durch Äusſagt
entſprechender neuerer Sorten u. ſ. w. habe man auch auf
dem Harze ein vielfach gleich brauchbares Getreide er
zielt und durch weitere Befolgung dieſer Maßnahmen würde
eine allgemeine r zu erreichen ſein. Von Herrn
Profeſſor Dr. Maercker-Halle a. S. wurde darauf binge-
wieſen, wie hervorragende Landwirthe, insbeſondere Herr
Beſeler, bemüht geweſen ſeien die Backfähigkeit des Weizen
durch Kreuzung zu Wer und wie man auch bereits in
dieſer Beziehung große Forſchritte zu verzeichnen habe. Neben
dem Standup-Winkerweizen wurde auch von Herrn Dr. Maercker
der NosSommerweizen beſonders empfohlen.

Jrn einem intereſſanten behandelte Herr General
ſecretär Oekonomierath v. Mendel-Halle a. d. S. ſodann die
Frage: „Grundſätze der rationellen Züchtung, Pflege
und Haltung landwirthſchaftlicher Hausthiere. Der
Redner wies nach, wie die Viehzucht immer ein wichtiger Fackor
des landwirthſchaftlichen Betriebes bleibe und wie durch Ver
folgung eines beſtimmten Zuchtzieles dieſelbe gewinnbringend
würde, während durch Kreuzen der Racen nur beim Gebrauchs-
vieh ſich ein Vortheil ergeben könne. Jn ausführlicher Weiſe
beſpricht der Redner ſodann die Züchtungs, Haltungs- und
Fütterungsregeln, wie ſolche durch Auswahl der Zuchtthiere,
durch Alter und Formen derſelben, durch Einrichtung paſſender
Stallungen, durch kräftige Ernährung der Nachzucht, namentlich
im erſten Jahre c. bedingt werden. Reicher Beifall belohnte
den Redner. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wurde
u. A. von Herrn Knauer- Gröbers darauf hingewieſen daß
bei dem Pferdezuchtthiere beſonderes Gewicht auf eine gute
Hufbildung gelegt werden müſſe, da ſich ſolche Fehler ſonſt ver
erben würden.

Bei dem folgenden Punkte der Tagesordnung: „Anregung
zur praktiſchen Prüfung der Reſultate, welche die
neueren wiſſenſchaftlichen Arbeiten über Conſer-
virung des Stalldüngers ergeben habeu“, berichtete
Herr Rittergutsbeſitzer Alb. KraazOsmarsleben über die in
lebterer Zeit von Prof. Dr. Holdefleiß Breslau ausgeführten
Verſuche und forderte gleichfalls u möglichſt umfangreichen,
vielſeitigen derartigen Verſuchen auf.

Zum Schluß hielt Herr Prof. Dr. Maercker-Halle noch
einen höchſt intereſſanten Vortrag über „Neuere Erfahr-
ungen über die zweckmäßigſte Verfütterung waſſer-
reicher Futtermittel, beſonders Diffuſionsrückſtände
und über die Vortheile einer Ueberführung derletzteren in ein Trockenfutter“, worauf die anregenden,
faſt vierſtündigen Verhandlungen geſchloſſen wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnng,
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit doutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Vom Petersberg, 4. Juni. (Miſſionskonferenz.) Die

geſtrige Miſſionskonferenz des Hülfsvereins „am Petersberg“ war,
jedenfalls wegen der bei den großen Entfernungen doppelt unan

nehmen Siedehitze, nur mäßig beſucht. Nach dem Geſang des
Liedes: „Schönſter Herr Jeſu hielt P. K. aus O. inen Vortrag

über Japan, ſich anſchließend an einen Traktat von Miſſionar
Schmiedel: „Eine Woche in der proteſtantiſchen Gemeinde zu Tokio
Der Kaſſenbericht ſtellte eine Jahreseinnahme von 329,59 feſt,
was das Vorjahr ein ganz bedeutender Ausfall iſt. Von 21
Parochien haben nur 10 beigetragen, 11 nicht. Es wurde darandie herzliche Bitte geknüpft, dpranf bedacht ſein zu wollen, daß die

Einnahmen, auf die Berlin I mit ſeinem wachſenden Werk bisher
ſich geſtützt hat, auf keine geſchmälert würden. Miſſions
ſchriften wurden verkauft für 97,76 Der Sammelverein hat
noch eine Summe von 98,02 eingebracht. Der Denkſchrift
Wangemann's betreffs Einrichtung eines Provinzialvereins wurde
im Allgemeinen zugeſtimmt, nur einige Bedenken dagegen erhoben,
ob der große Verwaltungsapparat nicht zu viel Koſten verurſachen
und aus welchen Fonds dieſe zu beſtreiten ſeien, da fie dech un
möglich den gewöhnlichen Miſſionsbeiträgen entnommen werden
könnten. Nach Berlin wurde P. T. in N. deputirt. Das Miſſions-
feſt wurde für den 30. Juni (2. S. n. Trin.) in Ausſicht genommen.
Eine Anzahl prächtiger Männerquartette bot den Konferenztheil-
nehmern unter den grünen Bäumen einen r Genuß, bis
dem Geſang durch einen Blitz, der ganz in der Nähe des Römer
ſchen Gaſihofes eine Akazie traf, gewehrt wurde.

S RNordhauſen, 4. Juni. Schweres Gewitter mit Hagel
und Blitzſchlägen. Leichenfund.) Ein ſchweres Gewitter zog
geſtern gegen Abend über unſere Gegend und brachte den lechzen
den Fluren den längſterſehnten Regen, aber auch mehreren be-
nachbarten Fluren Hagel, oft von der Größe eines Taubeneies.
In der Flur des Nachbardorfes Kleinfurra lag ſtellenweiſe der
Hagel fuß hoch. dort wurden auch viele Weizen und Roggen
felder durch den Hagel vernichtet. Beim Nachbardorfe Sund-
hauſen wollten gegen 50 Kinder aus Nordhauſen, welche Rüben
verzogen hatten, vor dem herannahenden Gewitter heimwärts
eilen. Die 10jährige Volksſchülerin Erneſtine Müller, welche
eben noch beim Rollen des Donners gerufen hatte: „Alle Neune.
und etwas ſeitwärts von den anderen Kindern ging, wurde von
einem niederzuckenden Blitzſtrahl geaffen und ſofort getödtet

aDer Blitz war ihr durch Kopf un 8 wie die vor
handenen Wunden zeigten. Beim Herniederfahren des Blitzes
ſtürzten gegen 20 Kinder und der dieſelben begleitende Verwalter
betäubt zur Erde nieder, erholten ſich aber bald wieder, bis auf
die 10jährige Volksſchülerin Wilhelmine Selle von hier, welche
vom Blitze am Fuße beſchädigt war und t noch bettlägerig
iſt. Hier in der Stadt hat der Blitz an mehreren Stellen einge
ſchlagen (in die Blitzableiter des Poſtgebäudes und der Thürme
ohne jedoch Schaden anzurichten. Ein Blitzſtrahl traf das Haus
des Pantoffelmachers Walther an der Kufteltreppe und lähmte
die Schwägerin des Walther an der rechten Seite; die Frau iſt
noch heute der Sprache beraubt. Jm Nachbardorfe leben
ſchlug der Bug iu ein Wohnhaus und durchfuhr die Stube in
welcher ſich 4 Kinder aufhielten, welche unverſehrt blieben. Vom
Blitz wurden mehrere hohe Pappeln bei Niederſachswerfen und
Ellrich getroffen. Jn der benachbarten n n
wollte dieſer Tage der neue Beſitzer eines Hauſes ſeinen Garten
in Stand ſetzen, dabei fand er unter einem Stachelbeerbuſche eine

Kiſte mit der in Verweſung J. x Leiche eines neuge
borenen Kindes. Der ſchauerliche Fund wurde zur Anzeige ge
bracht und die Unterſuchung eingeleitet.

r Aus Oftthüringen, 4. Juni. (Verſchiedenes.)
Neuerdings haben ſich die Malergehülfen Gera's ver
einigt, um die Einführnng der zehnſtündigen Arbeitszeit und
Erhöhung des Stundenlohnes um 3 durchzuſetzen; außerdem
ſoll aus freiwilligen Beiträgen ein Unterſtüßungsfond geſom-
melt werden. Jn Leheſten verlangt ein Theil der in den
Schieferdrüchen beſchäftigten Arbeiter ebenfalls eine
Tohnerhöhung, der tägliche Durchſchnittsverdienſt ſoll ſich bei
dieſen auf ca. 2 Mark belaufen. Der Verkehr auf dem
Staatsbahnbofe Greiz hat ſich derartig geſteigert, daß die
legung eines beſonderen Rangirbahnhofes bei der 47
teſtelle Döl en geplant wird. Da die in den hieſigen Lan
destheilen epidemiſch aufgetretene Maul und Klauen-
ſeuche im Weſentlichen erloſchen iſt. iſt das Verbot der Ab
haltung von Viehmärkten durch die betreffenden Regierungen
wieder aufgehoben worden.

a Weimar, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Die Frau Groß
herzogin iſt nach ihrer Rückkehr aus Potsdam mit dem Gro 4
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nach Schloß Belvedöre übergeſiedelt, während die Erb
atberzo gen Herrſchaften Schloß Ettersburg bezogen

n. Bei den Einzugsfeierlichkeiten des Prinzen und der
rinzeſſin Friedrich in Meiningen war das Kaiſerhaus durch

ieſigen preußiſchen Geſandten von gang ge vertreten.
e diesjährige Hauptverſammlung des evangeli chen Miſſions-
ereins unſerer Landeskirche oll am 25. Juni in Berka a. S.

gehalten werden. Der Großherzog hat das rege desMal heiles zwiſchen Baynhofſtraß en Viadutt un But-
telſtädter Chauſſee genehmigt und der Stadtgemeinde zu den
hierbei in Betracht kommenden Enteignungen das Expropria-
jonsrecht verliehen. Nach dieſem Plane wird vom Großherzogl.

uſeum aus eine direkte Verbindung nach der inneren Stadt (über
den Kettenberg) geſchaffen, welche freilich noch bedeutende Erdarbeiten

r Ausfüllung der dazwiſchen liegenden Thalſohle nothwendigh. Den Mittheilungen des Weimariſchen Kreisver-
dandes zur Vekämpfung des Vagobundenthums und zur
Unterſiützun hilfsbedürftiger reiſender Handwerker und Arbeiter“
iſt zu entnehmen daß die Zahl der i. J. 1888 Verpflegten gegen
das Vorjahr um ca. 400 geſtiegen iſt und zwar in der Altere
ſtufe bis zum 20. Jahre um in der vom 40.--50. um 290
And in der über das 50. Lebensjahr um 19 Die Einnahmen be
liefen ſich auf 14096 und die Ausgaben auf 13886 Die
Koſten der Verpflegung der wandernden Handwerker betrugen auf
dem 12 Stationen umfaſſenden Vereinsgebiete von 512 Quadrat-
Filometern und 154000 Einwohnern pro Tag rund 38 Dem
Verufe nach waren unter den Unterſtützten am ſtärkſten vertreten
Fleiſcher, Schloſſer, Bäcker und Schuhmacher.

e munenPerſonglien.
Der Kammerherr Alexander von Keller auf

Möbisburg und Stedten bei Erfurt iſt zum Ceremonienmeiſter
nannt.e Den Eiſenbahnbau und BetriebsJnſpektoren Neuen-

feldt in Stendal und Reuſing in Caſſel iſt der Charakter
als Baurath verliehen.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Nicht als ein politiſches Abzeichen, wie

einſt in Frankreich, aber als einen Liebling der Frau Mode
müſſen wir den kleinen Veilchenſtrauß bezeichnen, der
augenblicklich faſt an keinem Hute fehlt. Bald bildet der Strauß,
in Tüll oder Spitze gebettet, die einzige Ausſchmückung des
Hutes, bald vereinigt er ſich mit den bunten Wieſenblumen zu
einem harmoniſchen Ganzen; bald verbirgt er ſich leicht unter
der breitrandigen Kreuipe des runden Hutes, den andere Blu
men oben garniren; bald faßt er die Spitzenbarben zuſammen,
welche die Bindebänder erſehen bald auch hält er das loſe Ende
des langen Schleiers auf der Schulter feſt. Wer den Veilchen
ſtrauß am Hut nicht mag, der ſteckt ihn in den Gürtel, der mehr
und mehr ein unentbehrliches Requiſit zu werden verſpricht.
Die Vorliebe für Blumen, ja faſt möchte man es Manie nennen,
wird allgemach auch auf die Stoffe übertragen. Die meiſten
der ſo überreich vertretenen leichten Sommerſtoffe ſind
geblümt. Neben dem von uns bereits erwähnten Wollmuſſelin
(mousseline de laine unſerer Mütter und Großmütter), welcher
mit kleinen Blüthen, Blumen und Blättchen bereut iſt, giebt
es wollene Gewebe, die breite Blumenranken als Randabſchluß
oder, zu jedem Kleide, eine 50—60 Zentimeter hoch mit
Blumenſtickerei geſchmückte Bahn aufweiſen. Alle Blumen-
mnſter, von dem zarteſten Plein bis zu den die Stoffbahn faſt
deckenden Bordüren ſind ſowohl einfarbig in gleicher wie in ab
ſtechender Farbe, als auch bunt ausgeführt. Oft dient die
Stickerei zur Belebung des matten Grundes, oft aber muß
dieſer hochroth, papierblan, maigrün durch die Blumen
gedämpft werden. Die bekannte Spachtelſtickerei, welche,
als Bordüre beginnend, ſich ſpäter als per Plein fortſetzte
ind neuerdings die ganze Kleiderlänge für Prinzeßroben uſur-
pirt hat, erſcheint derartig gearbeitet, daß ſie den Stoff
bedeckt, ohne durchbrochen zu ſein, wodurch das ſonſt erforder-
liche Unterkleid entbehrlich wird. Spachtelſtickerei als hand-
breite Bordüre mit farbiger Stickerei vereinigt, iſt mit das
Veneſte auf dem Gebiete der Beſätze, unter denen das ſchmale
Band (Kometenband) die hervorragendſte Stelle einnimmt.
Kometenband und mit Durchzugslöchern gewebter ge
muſterter Tüll (trou-trou) ren zuſammen, wie unſere
Damen ſich durch den Augenſchein überzeugen werden; trou-
wrouTüll oder der ungemnſterte Tüll mit ſechseckigen, wie
Linſen großen Löchern (tulle gree) bildet den Stoff der eleganten
Mäntel, bonne femme, die ohne Naht aus einem geraden
Stofftheil gefertigt werden. Man reiht ſie am Halsausſchnitt
auf eine ungefähr 20 Rrreter breite runde Paſſe aus Seide,
kräuſelt beliebig den Rücken im Taillenſchluß 5—10 Mal und
durchzieht dann den unteren Mantelrand mehrfach mit Kometen-
band. Ebenſo kann man bei der Paſſe verfahren und an den
krauſen Taillen der ſchwarzen Toiletten, für welche neben Tüll,
auch fein pliſfirt. beſonders Barège als letzte Neuheit gilt.
Zu kleinen Roſetten geordnet, bildet das Kometenband auch den
Schmuck der abfallenden Kragen, welche den Steh-
tragen im Sommer erſetzen ſollen. Die neueſten Toiletten der
bekannten Pariſer Schauſpielerin Sarah Bernhardt in dem
Stück „Lena zeigten falt ſämmtlich den Halsausſchnitt ohne
Stehkragen und ſowohl rund als leicht herzförmig von
ewer pliſſirten oder eingekrauſten Spitze begrenzt, die an einer
Rode durch einen pliſſirten Stoffſtreifen erſeßt wurde. Hier
ober iſt Vorſicht geboten, denn ebenſo wenig, wie der hohe
Stehkragen für Jede kleidſam iſt, ebenſo wenig iſt der Aus
ichnitt ohne Stehkragen, nur von der abfallenden Spitze um
geben, für Jede W 3 Ehe man ſich alſo zu dieſer Aenderung
entſchließt, welche für den Hochſommer große Annehmlichkeit
verſpricht hole man ſich Rath bei ſeinem Spiegel, der ſtets
n Pabrheit ſagt nur daß ſie leider oft nicht gehört ſein

Lieblingsblume der Kaiſerin. Der Kaiſerin Auguſta
Viltoria, die bekanntlich eine große Vorliebe für Edelweiß
begt, iſt dieſer Tage aus den Gärtnereien von Sedan (Nieder
Schönweide bei Berlin) eine kleine auserwählte Sendung dieſer
berrlichen Blumen, die aus ſchweizeriſchem Boden vor etwa 8
Jahren dorthin verpflanzt und jetzt geſchnitten worden ſind,

dert rNirgends Sicherheit mehr für arme Ansreißer. Hilfs-bundesmarſchall Bernhardt von Newyortk hat am Donnerſtag
g dem Antwerpener Dampfer „Röynland' drei europäiſche
Aue gißer verhaftet, den Holländer Smeding, welcher
ehe im Betrage von 170 000 Gulden auf die Vank von
S gefälſcht haben ſoll, und die beiden Deutſchen Gottfried

roeder und Auguſt Pelher, welche in Gladbach eine Woll
Punerei betrieben und ebenfalls Wechſelfälſchung begangen
oben ſollen. Als Herr Bernhardt, welcher auf die beiden
Serren ſchon ſeit 23. März wartete, nach ihnen Umſchau hielt
e den 511 Paſſagieren, verriethen ſie ſich demſelben durch
ren rheiniſchen Dialekt. Sie reiſten unter dem Namen Georg
Zrumen und Adolph Poll und waren wie vom Donner ge
t rt, als Bernhardt ſie für ſeine Gefangenen erklärte. Wie
chte Staatsztgt.“ erzählt, leugneten ſie anfangs, die Ge
ghten zu ſein, kamen aber bald zu der Erkenntniß, daß weiteres
i d ihnen nichts mehr nützen würde, und ergaben ſich in
i chickſal mit der Bemerkung, „daß die Herrlichkeit nun ein
r Se be Sie geſtanden vor dem Bundeskommiſſär Lyman
e ſgerghen ein und werden ihre Auslieferung an die
S che Regierung im Ludlow Str.-Gefängniß abwarten.

groeder und Peltzer ſind der Fälſchung von Wechſeln zum
on ſei von 175 000 .4 beſchuldigt und ſollen ihre Fälſchungen
do git dem Jahre 1884 ſyſtematiſch betrieben haben, um den
an en Bankerott hinauszuſchieben. Sie irrten erſt zwei
in e lang. in Europa umher, ehe ſie den Entſchluß faßten,

Amerika die erſehnte Sicherheit zu finden.
zöſiſch Die Schwalben veriernen das Franzöſiſche. Die Fran
Fran zlogiſche Geſellſchaft hat der Regierung angezeigt, daß
iſt. reich von einer großen ornithologiſchen Calamität bedroht
ſein idt Schwalben ſcheinen nämlich ernſtlich geſonnen zu
aufzuſ Sommerquartier nicht mehr in Frankreich
den a en. Die Zähigkeit ihres Fleiſches ſchützt ſie vor
Gunſten ſte lungen der Köche und ein Aberglauben zu ihren
dieſe 36 behütet ihre Neſter Aber die Modiſtinnen, welche
gegen ſie zum Hutbeſatz brauchen, haben einen Feldzugsplan

erſonnen, den ſie durchſchaut zu haben ſcheinen. Das

Departemtent der Thone Wſtudnngen iſt einer der großen Land-
ungsplätze für die aus Afrika kommenden Schwalben. Ma-
chinen, welche aus Drähten gebildet ſind, die mit elektriſchen
atterien in Verbindung ſtehen, ſind t der Küſte anfge

ſtellt worden, um ſie zu Hunderten zu tödken. Wenn nämlich
die vom Fluge ermüdeten Vögel ſich auf den Drähten nieder
laſſen, fallen ſie todt herab. Die Leichen werden dann für die
Putzmacherinnen präparirt und große Körbe mit Tauſenden
von ihnen nach Paris geſendet. Dies iſt durch mehrere Jahre
ſo fortgegangen, aber in dieſem Frühjahr wurde bemerkt, daß
die Schwalben nicht mehr an dieſer niedrig liegenden Küſte ge-
landet ſind, ſondern weiter gegen Weſten und Oſten gezogen
ind und ſich in größerer Zahl als gewöhnlich nach anderen

heilen Europas begeben haben. Es giebt Plätze, ſagt die
zoologiſche Geſellſchaft in ihrer Petition, wo ſie früher ſehr
zahlreich waren und die jetzt verlaſſen daſtehen, obſchon es nicht
an Mücken und anderen Jnſekten mangelt, von denen ſie leben,
Wenn die Schwalben eine allgemeine Boycottirung Frankreichs
beſchloſſen, würde der Verluſt unberechenbar ſein.

Ueber das Erdbeben in Frankreich, über welches wir
bereits telegraphiſch kurz berichteten, liegen jetzt folgende nähere
Mittheilungen aus Paris vor: Am 30. Mai Abends zwiſchen
8.15 und 8.30 wurden in der ganzen Gegend zwiſchen
Paris und Havre, ferner in Cherbourg, Caen, Rouen,
Pount-Audenier, Breſt, ſowie auf den Jnſeln Wight
und Guernfey Erdſtöße verſpürt. 33 Paris wurden dieſe
Stöße, obwohl ſie ſchwächer als an der Küſte waren, von vielen
Perſonen deutlich wahrgenommen und ſchienen von Nordweſten
nach Südoſten zu gehen. Ein Beobachter der Erſcheinung unter
ſchied zwei Stöße mit einer Zwiſchenpauſe von mehreren
Sekunden. Jn dem nahen Taverny wurde das Erdbeben um
8 Uhr 28 Minuten z Bahnzeit verſpürt. Hingegen wurde
auf dem Eiffelthurm (deſſen Warke übrigens noch nicht einge
richtet iſt) und im Meteorologiſchen Büreau, das ſich ebenfalls
auf dem linken Seineufer, in der Rue de l'Univerſité befindet,
keine Schwankung wahrgenommen:; man erfuhr ſie zuerſt durch
die Depeſchen der Leuchtthürme von Havre und Caen, An der
unteren Seine und auf der Jnſel Guernſey waren die Stöße
am ſtärkſten; man zählte deren dort auf der Jnſel um 8 Uhr
15 Minuten; die Häuſer ſchwankten und die Bewohner ſtürztenerſchreckt auf die Straße. doch wurde Niemand
herrſchte den Abend über drückenbe Hitze. Eine Depeſche aus
Havre behauptet, die Erſcheinung habe 5 Minuten und 14
Sekunden gedauert! Vor den Wirthshäuſern klirrten die Gläſer
der Gäſte gegen einander, ein Mädchen verlor das Gleichgewicht,
fiel zu Boden und ſchrie vor Angſt. Die Telegraphenbeamten
konnten das Erdbeben deutlich feſtſtellen. Auch in Rouen
herrſchte über das Ereigniß große Aufregung.

Was koſtet ein Billet von der Erde nach der Sonne? Ein
Amerikaner hat ſich den Scherz gemacht und berechnet, wie hoch
ſich der Fahrpreis für eine Eiſenbahnreiſe von der Erde zur
Sonne ſtellen wird, wenn es erſt gelungen ſein wird, dieſe Eiſen
bahnverbindung herzuſtellen, und hat gefunden f ein ſolches
Billet 930,000 Doll. koſten würde. Nach dem Tarif für deutſche
Eiſenbahnen würde ſich, bei Annahme der mittleren Entfernung
in Höhe von 150 Millionen Kilometer, der Preis für ein Billet
zweiter Klaſſe auf 6* Millionen Mark ſtellen. Die Beſtimmung
des deutſchen Reglements, daß die Billets nicht übertragbar ſind,
würde aber doch bei ſolcher Fahrt ſchwierig durchführbar ſein;
wenigſtens müßten dieſelben und zwar bis ins zehnte Glied

vererbbar ſein, denn bei einer Geſchwindigkeit von 60 Kilo
meter in der Stunde würde die Reiſe 2500000 Stunden
104 166 Tage 285'/3 Jahre dauern.

Jagd und Sport.
tt. Gleing, 2. Juni. Bei der geſtrigen Verpachtung der

Gemeindejagd blieb Herr v. Helldorf Beſtbietender mit 2200 Mk.;
die bisherige Pachtfſumme betrug 600 Mark.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
An der Berliner Börſe erhält fich ſeit einigen Tagen das

Gerücht, daß der Finanzminiſter demnächſt die Ausgabe drei
procentiger Conſols beabſichtige. Ob ein ſolcher Plan der
ja nicht unwahrſcheinlich iſt, beſteht oder zur Zeit noch nicht in
Betracht gezogen wird, dürfte ſchwerlich eher bekannt werden, be
vor nicht die fraglichen neuen Titel am Markte ſelbſt erſcheinen.
Man wird ſich erinnern, daß an dem Tage, an welchem damals
die Seehandlung zum erſten male 3!/procentige Conſols
an der Börfe zum Verkauf brachte, ſogar Finanziers, die zu der
rn in näheren Beziehungen ſtehen, dadurch völlig überraſcht
wurden.

Wie das „Braunſchw. Tagebl.“ mittheilt, hat der langjährige
Leiter der Braunſchweiger Actien- Geſellſchaft für Jute- und Flachs-
induſtrie, Commerzienrath Spiegelberg, die Abſicht, ſich aus
ſeiner Stellung zurückzuziehen. Herr Spiegelberg wünſcht mehr
Muße, als es ihm ſeine jetzige Thätigkeit geſtattet, zu gewinnen zu
dem Zwecke, ſich den allgemeinen Jntereſſen der deutſchen Jutein-
duſtrie mehr widmen und zunächſt ſeinen lang gehegten Plan für
die Herſtellung directer, von fremder Vermittelung unabhängiger
Verbindungen zwiſchen Deutſchland und Britiſch-Jndien, in erſter
Linie Errichtung eines ſelbſtändigen Jutemarktes, aus-
führen zu können wofür die nothwendige Baſis in der beſchloſſenen
Herſtellung directer Dampferlinien nach Calcutta nunmehr ge-
wonnen iſt.

Die Generalverſammlung der Lübeck-Büchener Eiſen-
bahn genehmigte den Verwaltungsbericht der Direction, die Bilanz
und die Dividende. Der Antrag auf Umwandlung der 12 Millionen
Prioritäten hat keine Ausſicht auf Genehmigung des lübecker Se-
nats, wird aber im Ausſchuß weiterberathen.

Umer der Firma i aziegeleien ſind jetzt die in Halbe an der Berlin Görliher
Bahn gelegenen Ziegeleien der Herren Voigt u. Herms in
eine Actiengeſellſchaft mit einem Actiencapital von 1000000 .4
umgewandelt worden. Dieſe Ziegeleien haben in den letzten 3
Jahren nach Abſchreibungen einen Reingewinn von ca. 160000

dark für das Jahr ergeben.
In der Generalverſammlung der Wilhelmshütte

wurde die Dividende auf 6 feſtgeſetzt. Die Erhöhung des
Actiencapitals um eine Million Mark wurde genehmigt und dem
Vorſtande die Beſtimmung über Zeitpunkt und Höhe der Aus-
gabe, ſo wie die Theilnahme der neuen Actien an der Dividende
überlaſſen. Herr Bankier Otto Koerner in Magdeburg wurde
in den Aufſichtsrath neu gewählt. Ueber das laufende Ge-
ſchäftsjahr gab Generaldirector Leiſtikow befriedigende Auskunft.

Jn der vorgeigry GeneralVerſammlung der Aktionäre
der Leipziger Disconto-Beſellſchaft in Liquidation
waren 22 Aftionäre mit 24 721 Aktien und 4963 Stimmen an
weſend. Seitens des Freiherrn v. Ardenne und einiger anderer
Aktionäre wurde Proteſt gegen die Giltigkeit der General-Ver-
ſammlung erhoben, theils weil dieſelbe von Herrn Rechtsanwalt
r. Nienholdt als Liquidator mit einberufen worden ſei, theils
weil ihrer Anſicht nach die bei der Allgemeinen Deutſchen
Credit- Anſtalt eingelöſten Aktien kein Stimmrecht mehr hätten.
Die Verſammlung überließ die Entſcheidung dieſer Frage richter
lichem Ausſpruche und wurden hieranf mit ſehr großer Majo-
rität die Herren Carl Geibel und Henry Schomburgk wieder-
und die Herren Pr. Adolf Geibel und Albert Küſter hier neu
in den Aufſichtsrath gewählt. Dieſelben nahmen die Wahl an.

Die Berliner Gruppe J Arendt- Hermann
Friedmann, welche bekanntlich in der jüngſten Generalver-
ſammlung das Optionsrecht auf ſage 11 Mil-
lionen Mark neuer Aktien der Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Bank ſich zu verſchaffen gewußt hatte, theilt jetzt
den Blättern mit, daß ſie auf dies Optionsrecht zu „Gunſten“
der Aktionäre verzichtet. Die Zueignung dieſes Options-
rechtes hatte natürlich unter den mit jener Gruppe nicht liirten
Aktionären eine ſtarke Entrüſtung hervorgerufen und war in
einem Theil der Preſſe ſcharf verurtheilt worden; möglicher
Weiſe haben auch noch andere Gründe die Gruppe zu dem Ver
zicht veranlaßt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Nachlaß des zu Soldin ver

ſtorbenen Kaufmanns Herrmann Butzke. Kaufmann Rudolf
Bohnert in Frankfurt a. M. Handelsmann Jonas Heſekiel in
Frankfurt a. M. Nachlaß des verſt. Bankreviſors Ludwig
Ryſſel in Gotha. Maurermeiſter Carl Johann Chriſtiau Gran

Vereinigte Halber Dampf-4

zow in Hamburg. Handlung E. Homann, Jnhaber C. Wittich
in Colberg. Colonialwaarenhändler und Deſtillateur Eduard
S W Königsberg. Bauunternehmer Claus Meyer in

ü2 dach dem „B. B.C.“ hat die Bankfirma Braſelmann
u. Bredt in Schwelm ihre Zahlungen eingeſtellt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchey,
Berlin, 5. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

(Jnfolge der durch die geſtrigen Gewitter in den Leitungen
verurſachten Störungen war die Verſtändigung mit Berlin
heute wieder eine ſehr mangelhafte. Red.) Die „National-
zeitung“ ſchreibt: Am Hofe werden Vorbereitungen ge-
troffen, wonach das Eintreffen des Kaiſers von Oeſterreich
in Berlin am 13. oder 14. Auguſt erwartet werdeu kann.
g den 15. Auguſt iſt eine große Parade der Berliner

arniſon vor dem Kaiſer von Oeſterreich in Ausſicht ge
nommen. Der Aufenthalt des Kaiſers ſoll 3--4 Tage
währen.

Breslau Juni. Die Kondukteure und
Kutſcher der Breslauer Straßenbahn verſuchten
eute Morgen die Arbeitseinſtellung, nahmen aber die
ahrt bald wieder auf, nachdem ihnen e Erleich-

terungen des Dienſtes zugeſtanden und eine Erhöhung der
Löhne 78 Genehmigung durch den Aufſichtsrath in Aus
ſicht geſtellt worden.

iesbaden, 4. Juni. Bei Dr. Metzger zwiſchen
dem und der Aktiengeſellſchaft „Wiesbadener BadeEtab
liſſement“ es plötzlich zu Streitigkeiten gekommen) wurden
300,000 Mark, die das Gericht dgren fand, mit Be
ſchlag belegt. Die „Wiesbadener Bade-
Etabliſſement“ hatte die perſönliche l Metzger's
als eines Ausländers beantragt. Da anderthalb Millionen
hinterlegt ſeien, hat das Gericht, wie es heißt den Per-
ſonalarreſt abgewieſen, aber den vorläufigen RealArreſt
verfügt. e W Vertragsbruch iſt kein ſtichhaltiger
Grund bekannt. Metzger will durch den Kutſcher der Ge-
ſellſchaft beleidigt worden ſein. Der König von Däne-
mark und ſein Bruder, Prinz Hans, ſind nach Homburg
zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich gereiſt, von wo ſie
heute Abend zurückkehren

Bad Homburg, 4. Juni. Feldmarſchall Graf Blu
menthal iſt mit Gemahlin wieder abgereiſt, nachdem ein
Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich abgeſtattet worden.

Hirſchberg 4. Juni. Zum Zwecke Studiums
des Charakters der Gebirgsflüſſe bereiſten der Re-
gierungs- und Baurath im Miniſterium des Jnnern Pro-
feſſor Garbe und der Meliorations Bau Jnſpektor von
Münſtermann in den letzten Wochen die Flußläufe des
Rieſengebirges, um Veränderungen und Vorſchläge zur gänz-lichen Beſeitigung der Hechweſſergeſahr zu a

Bochum, 4 Juni. Jnfolge Verhandlung des Regierungs
präſidenten von Roſen mit Dr. König-Witten wurde das Pro-
gramm des deutſchen Antiſemitentags in Bochum dahin ge-
aändert, daß am Pfingſtmontage ſtatt einer Verſammlung mit
Vorträgen ein einfaches Volksfeſt ſtattfinden ſollte. Andernfalls
würde der Antiſemitentag verboten werden.

Kladno Juni. Auf allen Schächten der
Prager Eiſeninduſtrie- Geſellſchaft ſind die Ar
beiter wieder angefahren. Jm Nürſchauer Becken
ſtehen nur noch die Belegſchaften der Schächte Bohemia
2 Mariastheni gus der Streik ſcheint ſomit beendigt
u ſein.t Reichenberg i. V. 4. Juni. Durch einen geſtern

Nachmittag in hieſiger Gegend niedergegangenen Wolken
bruch ſind viele Häuſer eingeſtürzt, Fabriken wegge-riſſen worden und wegeſach Menſchen und Vieh um's

Leben gekommen. Beſonders ſchlimm ſind die Verheerungen
in Mylau.

Ems, 4. Juni. Der König von Sachſen mit Ge-
folge iſt nach vollendeter Kur heute Morgen 6 Uhr 55
Min. nach Köln abgereiſt.

Zürich 4. Juni. Die Jdiotenkonferenz acceptirte nach
einem ergreifenden Referat von Fisler-Zürich über Hülfsklaſſen
ſür ſchwachſinnige Kinder die Theſe Largiadère-Baſel: „Ein ge-
nügender, den individuellen Anlagen angepaßter Unterricht der
Schwachſinnigen iſt Staatspflicht.“

rag, 4. Juni. Jn den Bohemia-Gruben (DresdnerCreditanſtalt iſt ein Strike ausgebrochen. Die Gruben pro-
duzirten 1,766,570 Meter-Ctr. Jn Staab (Weſtbahn) ſtellten die
Arbeiter, in Mantour die Kohlengewerkſchaft die Arbeit ein.

Paris, 1. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen
Spuller, empfing geſtern Abend die Verwaltungsräthe
der ſerbiſchen Eiſenbahnen und berieth mit denſelben
die Frage der Entziehung des Betriebes auf den ſerbiſchen
Bahnen durch die ſerbiſche Regierung. Das Mini-
ſterium ſoll keinen entſchiedenen Schritt wagen, weil hinter
dem Vorgehen der belgrader Regierung die Hand einer
Großmacht vermuthet wird. Selbſtverſtändlich verbreiten die
hieſigen Blätter wieder die Meinung, daß Deutſchland
Serbien zur „Enteignung der franzöſiſchen Geſellſchaft
gerathen habe.

Rom, 3. Juni. Der päpſtliche „Oſſervatore Romano“
erklärt heute in einem überaus heftigen Artikel, nachdem
das Parlament die offizielle Betheiligung an den
Giordano-Bruno-Feſten beſchloſſen habe, würde die
italieniſche Regierung direkt und in aller Form die Ver-
antwortung für die ungeheure Jnſultirung des Papſt-
thums zu tragen haben. (Wird ihr nicht ſchwer werden.)

Venedig 4. Juni. Der König und die Königin
von Griechenland trafen heute an Bord der Yacht Am-
phitrite hier ein und ſetzen morgen um 2 Uhr 40 Min.
ihre Reiſe nach Petersburg über Wien fort.

London, 4. Juni. Der lang erwartete Streik derSeeleute in Liverpool iſt geſtern ausgebrochen. Die

atlantiſchen Dampfer werden mit Laskaren (d. i. indiſche
Matroſen) bemannt, die nach London gebracht und in
Reſerve gehalten worden waren, was unter den Streikenden
große Erbitterung hervorruft. Alle Maßregeln ſind ge-
troffen, um Ausſchreitungen zu verhindern und man er-
wartet baldige Beilegung des Streiks.

New-York, 4. Juni. Der durch die Ueberſchwem
mung in Pennſylvanien angerichtete Schaden wird
auf 40 Mill. Dollars geſchätzt; gegen 3000 Leichen ſollen
bis jetzt geborgen ſein.

Börſennachrichten.
Berlin 4. Juni. Die heutige Börſe eröffnete zu dem

ſchwachen Schluſſe der geſtrigen. Das Geſchäft bewegte ſich in
engen Grenzen, ſpekulative Bahnwerthe ebenfalls außer Mainzer,
die gut gefragt waren, am Kurſe ein, Deckungskäufe brachten
ſpäter eine Repriſe er Bergwerke blieben matt, bis
auch ſie ſich ganz zum Schlüſſe der gebeſſerten Geſammttendenz
anſchließen konnten,
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlüln, 4. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Klogr'
koco feſter, Termine ſchwankend, gekündigt 400 Tonnen, Kündignungépreis 183,05 Mk.
Dez., Loco 175--187 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 182,00 Mk. bez., per
dieſen Monat und per JuniJuli 184--183 Mk. per Juli-Auguſt 182,75-— 183, 25
vis 181,50 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk., per September Oktober 189,75
dis 182—180,25 Mk. bez., per Oktober- November 182--181 181,50 Mk. bez.

Rauhwelzen per 1000 Kilogr. loco Termine ger Tonnen,
Kilnoigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Quaßtät bez., gelbe Lieferungs
ualität Mk. vez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. r JuniJuli Mk. bez.

Roggen per 1066 Kilogr. loco feſt, Termine ſchwankend, gekündigt 3400 Tou-
nen, Kündigungspreis 144,00 Mk. bez., Loco 134--148 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 144 Mk. bez., ruſſiſcher mittel 140,50 Mk. ab Boden bez., inländiſcherz Mt. bez., guter vit be hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 144144,50-—-143,75 Mk. bez.,
per Juli Auguſt 146,50--147,25-—-146,25 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk.dez., per September Oktober 149,50--150,50-—148,75 Mk. bez., per Oktober- November
150,50--461 149,75 Mk. bez., per November Dezember 151 151,50--150,50 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 120—197 Mk. bez., Futtergerſte
120 135 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine Anfangs höher, ſchließen matt,
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 144-166 Mk. nach Ong-
lität vez., Lieferungösqualität 147,50 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 148
vis 153 Mk. bez., feiner 154-—161 Mt. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez.,
aunter Mk. bez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 148
vis 153 Mk. bez., feiner 154—161 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 748-153 Mk. frei
Wagen verkauft, per dieſen Monat 148,25—147 Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk.
9e5., per Juni-Juli 147-145,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 143,70--142,50 Mk. bez.,

ver AuguſtSeptember Ykk. bez., per September-Oktöber 138-—138,50-—-137,50 Mk.
vez., per Oktober- November 136,70 137 136,50 Mk. bez.

n Magdeburg 4. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--184 Wik.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 172--176 Mik., Rauhweizen 154 bis
.62 Mk., Roggen 142--152 Mk. Chevaliergerſte 165-185 Mk., Landgerſte 145-—160
Mit Hafer 144-—154 Mk. für 1000 Kilogr.

u 4. Juni. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) eizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 178--183 Mk. bez. u. Br.,
ausl. 190-205 Mk. u. Br., beſſer. Roggen per 10900 Kilogr. netto loco in
Ländiſcher 150—153 Mk. bez. u. Br., auüsländiſcher 149-153 Mk. bez. u. Br.,
9öher. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. u. Br.,
Mahl und Futterwaare 120--125 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. nettoö
loco inländiſcher 152—156 Mk. e u. Br., ausländ. 155 Mk. bez.

Königsberg, 4. Juni. eizen unveränd. Roggen höher, per 2000 Pfd.
Zollgew. 136,00. er ſtill, Hafer ünveränd., per 2000 Pfd. Zoulgewicht 136,00.

Danzig, 4. Juni. Weizen loco feſter, Umſatz 300 Tonnen, Bünt und
hellfarbig 162, hellbunt 178, do. hochbunt und glaſig per Juni Juli Tranſit
141,00, per September-Okt. Tranſit 132,60. Roggen höher, loco inlän-diſcher per 120 Pfd. 141,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher J 86-—90, do. per
Funi-Juli 120 Pfd. Tranſit 90,00, do. per Sept. Oktober 93,00. Kleine
Gerſte loco Große

Breslau, 4. Jüni.
Mk., per Sept.Okt. 145,00 Mk.

T Stettin, 4. Juni. Weizen feſt, loco alte Uſance 164,00--171,00, per
Juni-Juli 173,06, per September- Oktober 176,00. Roggen fteigend, locoalte Uſance 156-—-143, per Juni-Juli 244,00, per Sept. Okt. neue UÜſance 146,00,

per Herbſt Pommerſcher Hafer ioco 140 145.
Köln, 4. Juni. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder

loco 20,75, per Juni per Juli 19,20, per Nov. 18,25. rer hieſiger

erſte loco Hafer loco 145.
Roggen per Juni 146,00 Mk., per Juli-Aug.

toco 16,00, fremder loco 16,60, per Juni per Juli 14,60, per Nov. 14,85
Haſer W loco 14,50, fremder 15,50.

Mannheim, 4. Juni. Weizen per Juli 18,95, per Aug. per Sept.
ept.per November 18,60. Roggen r Juli 14,20, per Aug. per S

per November 14,55. Hafer per Juli 14,85, per Aug. per Nov. 13,20.
vig h nrs m J feß ag W 53. holſleini er loco 160,00

„00. oggen loco feſt, mecklenbur er loco 148--156, ruſſiſcherfeſt, loco 90--94. er S Ferne ſtill. 5 ſſiſch
Wien, 4. Juni. eizen per Juni-Juli 6,80 Gd., 6,85 Br., per Herbſt

7,34 Gd., 7,39 Br. Roggen per Juni-Juli Gd., Br., per Herbſt 5,95
237 G Br. Hafer per Juni-Juli Gd. Br., per Herbſt 6,68 Gd.,

Peſt, 4. Juni. Weizen loco feſt, per JuniJuli GOd., Br., perHerbſt 7,04 Gd., 7,06 Br. Haſer per erſ 5,15 Gd., 5,17 Br. S e
Paris, 4. Mai, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per Juni

22,50, per Juli 22,80, per Juli- Auguſt 22,80, per Sept. Dez. 22,60.
Roggen rnhig, per Juni 14,60, per Sept. Dez. 14.16.

Amſterdam, 4. Juni. Weizen per Juni per Juli er November194. Roggen per Oktober 122121 120119 120. ver
Antwerpen, 4. Juni. Schlußbericht. Weizer n.ſtill. Hafer feſt. Gerſte am t. eizen ruhig Roggen
Liverpool, 4. Mai. Weizen ſtetig.

loco e ersburg, 4. Juni. Weizen loco 11,00. Roggen loco 6,60. Haſer
New-HYork, 9. Juni. Rother Winterweizen loco 81

Weizen per Juni 80 per Juli 8iſe, per September 82.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom

Getreldefracht 37,.

4 Juni.
I. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Berörauchöſtener.

3. Juni. 4. Juni,ſ. Brodraſſinade M.f. M. M.em. Raffinade II. 36,00-36,660 M. 36,00-—36,50 M,
Gem. Melis I. 35,258 M. 36,25 M.Kriſtallzucker I, M. z.Kriſtallzucker II. M, V.Jieeſſe Ia M, M,Melaſſe IIa, M. M.Tendenz am 4 Juni; Feſt.

V Ohne Wexrvraucheſteuer,
3 Ad Skatiouen.

Junt. e. Juni.Oranulated
Kernz Rend. 92
Kornz. Rend. 27,16--27,45 M. 7,80 M.
Pachpr. Rend. 7595, 19,60 22,00 M 19, 22,00 M.

endenz am 4. Juni Anhaltend feſt.
Terwin preiſe für Rohzucker 3. Huktt,Steuervergütung.

s frei auf Speicher Magdeburg

d5. frei an Bord Hamburg.
Juni 24,05 4
Juni Auguſt 24,20 bez.Juli 245,15 20 bez.
Zu Jugpt 24,15--24,20 bez.
Auguſt 24,10--20 bez.
September 19,40 bez. u. G., 19,00 Br.
Oktober 16— 16, 10--16,05 bez., 16,10 Br., 16 G
Oktober- Dezember 15,50 60 50
November Dezember 15,30 32—26 bez., 15,80 Br., 15,29 O.JanuarMärz 15,45 Br., 15,30 6.

Tendenz: Stramm.
Die Aelteſter der Kaufmaunſchaft.

Parie, 4. Juni. (Telegr.). Rohzucker 6585 feſt., loco 53,00 Welßer
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr., ver Juni 359,80, per Juli 66,80, per
Juli. Auguſt 9,75, per Okt, Januar 43,10.

96e, feſt RudenLondon, 4. Juni. (Telgramm.)
rohzucker 24 feſt. Tentrifugal-Cuva 22, feſt.

New-York, 3. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſiuing Muscovados) 62
anee.

Havre, 4, Juni. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
in New ork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 10000 Sack. Sautoe 9000 Sack
Receites für einen Tag.

Havre, 4, Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min.
good average Santos per Juli 105,00, perZiegler u. Comp.) Kafſee

Sept. 106,50, per Dezember 107.75. Ruhig.
Good average Santos per

Juni 85*, per Sebtember 87 ver Dezbr, Se per März 1890 88 Ruhig.

e W

Javazucker 23

(Telegramm von Peimann

Hamburg, 4 Juni. (Nachmittagesbericht.)

NewYork 3. Juni. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) 182, Rio r. 7
low ordinary per per Juli 16,72, per September 17,02.

VPetrolenm.
Berlrn, 4. Juni. (Amtl.) Petrolenm, (Rafflnirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. kg
r Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittepreis

e z.
Antwerpen, 4. Juni. (Telegramm. (Schlußber.) Raffinirtes. Type

weiß, loco 167 bez., 177), Br. ver Juni 16 Br., per Auguſt 17i, Br., per
September-Dezember, 171, Br. Weichend.

Hamburg, 4. Juni. Pelroleum leblos. Stand. white loco 7,00 B.,,
G., per Auguſt Auguſt- Decbr. 7,25 Br., G
New-York, 3. Juni. (Telegr.) Riaffinirtes Petrolenm 705, Abel-Teſt

in Rew- York 6,80 Gd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes Petroleum in Rew-Horr
D. 7,10 E., do. Pipe live Certiſicats 825 D. C.

Spiritus.
Berlin, 4. Juni, Spiritus mit 50 M, Berbrauchsabgabe ohne Faß
Feſter. Gekündigt 30000 l. Kündigungspreis 53,80 M, Loco 1 56,2

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 53,8-—54,0 bez., per Juni-Juli 53,8-—
54,9 bez., Juli- Auguſt 54,2 54,2 bez., per AuguſtSeptember 54,3--54,5 bez., per
September- Oktober 54,454,6 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Feſter. Gekünd. 190900 Liter
Kündigungspreis 33,80 Mk. vez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,2
vez., mit Faß vez., ver dieſen Monat 33,8-34,0 bez., per Juni-
Jnli 33 8--34,0 bez., per Juli-Auguſt 34,3- 34,6 bez., AuguſtSeptember

per September- Oktober 35,9 365,1 bez., per Oktober- November
4,4--34,6 bez.

Magdeburg, 4. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritns, feſter,
loco ohne Faß unverſteuert bei 560 M. Verbrauchsabgabe 55,39-—58.70 bez. desgl. bei
70 M. BVerbrauchsabgabe 35,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Leipzig, 4. Juni. Sprritus per 20.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 35.60 M. S0er 54.90 M. bez. nom.

Nordhqauſen, 4 Juni. Branntwein 45 ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63-65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein-
fabrikanten.

Breslan, 4. Juni. piritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver-
brauchsabgabe Juni 53,20, Juli-Aug. 53,50, Aug. Sept. do. do. 70 M, Ver
t r Juni 33,80.Poſen, 4. Juni. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,30 70er 33,60, mit

von 70 M und darüber M., für Mai ber Mk,
er M.Hamburg, 4. Juni. Spiritus ſtill. Juni-Juli 21,00 Br., Juli-Auguſt
22,00 Br., AuguſtSeptember 22,75 Br.

Stettin, Jun. Spiritus beh. loco ohne Faß verſt. od.
mit 50 M. Conſumſiteuer 54,60 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 60, Juni-Juli 70
M. Conſumſieuer 34.90, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,50.

Oele. Oelfgaten. Fettwagaren.
Herlin, Juni. (Amtl). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mitSo M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 53,4--83,6 bez:
z e reie bez., per Juni-Junr 53,4-53,5 bez., per Sept. Okt:

d3,6—63,7 bez.Seiprla, 4. Juni. Rüböl 100 kg. netto ohne Faß loco 55,00 M. bez.
Rüböl ſtill. Juni-Juni 15,60, Sept.-Okt, 83,50.

Rüböl beh. loco 55,00 M.
ruhig, per Jum 654,60, ver Jnpli

Stettlin, 4. Juni.
Hamburg, 4. Jnni.
Paris, 4. Juni. (Telegr.) Rüböl

54,75, Per Juli- Auguſt 58,00 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

»Hamburg, Z. Juni. Fütterſtoff e. Palmkuchen deutſche, 110 M. für
1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 M für 1000 kg. Vaumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 130--150, M. für 1000 z je nach Qual. Raps-

m X für 1000 kg. Leinknchen 150 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 05
für 1600 kg.

Hamburg, 4. Juni. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,66 M. für 100 kg
Hamb urg, 4. Juni. Salpeter, roh. Chili 8,46-—8,30, M., raff. Chili

8,60 8,75 M., Kali-Salpeter 42,060- 44,00 M.
Hamburg, 4. Juni. Düngſtoffe. Guano, ſtichſtoffh. 18 22 M., do.

vhosphorh. 62--78 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60-12 M., do.
50— 68 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 18 M., Knochenmehle 14,50--14,00
Mark,

Hülſenfrüchte-
Berlin, 4. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochen

Speiſebohnen, weiße 2240 M., Linſen 30-60 M. per !00 kg.
Berlin, 4. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine flau

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 112--120 M. nach Qualität
per dieſen Monat M.. per Juni-Juli per Sept. Oktoher

2030
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Erdſen ver 1000 kg. Kochrzagre 160-200 M., Futterwaare 192-
nach Qualität.v 4. Juni. Mais i-9uli 4.89 GOd.,wien, du. J per Jnn ODd., 4,83 Dr, per ihn

Juni. Mais per 1000 Kllogr. netto129-- 922 bz. u. Br, rumäniſcher, Danau, ungariſcher e
dez u. Br.

Rew-York, 4, Juni. (Telegramm). Mais (Rew) 41,

Mehl.
Berlln, 4. Juni. (Amtlich). Roggenmehl r. O u. 1 per 150 ug bintl. Sack. Behanytet. Gekündigt 1500 Sack Kündigungspreis 2070 M r o

Monat 20,80-—20,60 bez., Darchſchnittspreis ver M., Juni-Juli
dbez., per Juni-Juli 26,80-—20,60 bez., per Juki-Auguſt 21,00-—-20,75 de
AuguſtSeptember per Septewber Oktober 21.00 -20,90.

Parie, 4. Juni. Nachmittags. /Schlußbericht.) Mehl weichend
Juni 63,25, per Juli 53,26. per Juli- Auguſt 53,10, per September Dezember

NewYork, 4. Juni. (Telegramm). PMehl 3 D. 10 E.
Stärke. Kartoffelmebl.

Berlin, 4. Juni. Weizenmehl Rr. 00 25,00 -23,00, Nr. 0 :8,00--
21,00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. dw1 20,75 18,75 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 und 1 22,00--20,75 M z
Nr. 0 1,5 W. höher als Hir. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack. ver

Berlin, 4. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 X brutto intt,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungépreis
Prima Qualität loco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnitie-
preis M., per Juni-Juli 20,76 M., per JuniJuli 20,75—JuliAuguft W. bez. oTrockene Kärtoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gelündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Quolität loco

M. nach Onualität, ver dieſen Mongt S. vez., Durchſchüitte,
preis M. bez., ver Juni-Juli M., per JuniJuli M.Berlin, 4. Juni. Weizenſtärke, kleinſtückige, 3403-M., do. großſtücige
36——37 M., halleſche und ſchleſiſche 37-—9 M., Schabeſtärke 33--34 M., Nalsſach

30—33 M., Reiséſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alle
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh Hen.
Berlin, 4. Juni. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh dis M., Hen

bis ver ſ00 kg.Halle 4. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 39,00—40,00 M
pr. 600 kg. MaſchinenRoggenſtroh —300 M., Hieſiges Wieſenhen 500 bis
5,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,00--4,56 M., Kleehen i

M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Nordhauſen 4. Juni. Siroh b, 50 M.. Heu, 6. m,

ver 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 4. Juni. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, von der Kenle, 1,00-9.40 M

Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M. Schweinefleiſch 1,00--9.60 M., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M
Hammelſleiſch 0,80-1.40 M., Butter .80 2.80 M. per kg. Lier 60 Stüe
2, u 3,60 M.

Nordhauſen, 4. Juni. Butter 2.00 Eßbutter 2,20—2,60 M.Cier 0.80-0.85 per 1 kg.

Kartoffeln.
Berlin, 4. Juni. Pol. Präſ. Kartoffeln 5.09 2,50 M. ver 100 x
Nordhauſen, 4. Juni. Kartoffeln 4.005.00 per 199 Kg,

Baumwolle und Wolle.
Liperpool, 47 Juni. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht,

Muthmaßlicher Rmſatz 7000 B Ruhig. Tagesimpoit 20000 B.
Liver pool, 4. Juni. Zachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

mſatz 7000 B., davon für Spekulation u. Export 1600 B. Träge. Middl, amerit,
Lieferung: AuguſtSeptember Ci(„„ Verkäuferpreis.

Metalle. 7Nachmittags. Bancazinn 55 t
Glasgow, 4. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers

warrants 42 sh. 11 d. Stetig.
Glasgow, 4. Juni. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 42 sh. 11 49.
Frankfurt a. M., 4. Juni. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr,

126,50 Br., 124,50 G.
Hamburg, 4. Juni. Silber in Varren für 1 kg 125,00 B., 124.50 G.
Kotterdam, 4. Juni. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz n. Lie. hier.) Zinn Vanka 55 Billiton: 55, fl.
London, 4. Juni. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle

hier.) Chili-Kupſer 42, per. 3 Monat 4
London, 4. Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie'

Amſterdam, 4. Juni

hier). Zinn Straits 93, Auſtral 9; eſtrl.
London, 4. Juni. Silberbarren 42 Lſtrl, Zinn 91 Lſrtz

Kupfer 41 Lſirl., Zink 18 eſtrl., Blei engl. 1276 Lſirl., ſpan, 125 Lſirl]
Queckſilber S Lſtrl.

NewHYorkf, 4. Juni. Zinn Straits Doll., Eiſen Mr. 1 Colkues

21,75 Doll, vViehmärkte.
Hannover, 3. Jnni.

Viehbörſe waren aufgetrieben: 263 Stück Großvreh, 289 Stück Schweine, 88 Stlch
Kälber, 60 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte 58--61 M. 2. Sorte
54— 57 3. Sorte 48-62 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 65-7 M.
2. Sorte 51— 54 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte70 Pf. 2. Sorte 60-65 Pf., ammel per 1 Pſd. 1. Sorte

Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 64——66 M., II. 56-60 M.,
Kühe, Rinder und Stiere I. 56-58 M., II. 48- 52 M. Alles per 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf. II. 55-60 Pf. Hammel Ia 58--60 Pf.
a 10 45 Pf., Schafe J. Pf., II. Pf. Schweine: Ia 58-—60 Pf., II. 66-57
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.*Hambuürg, 2. Juni. (Sternſchanze.) Bericht v. 30. bis 2. Juni. Schweine gut.
aufgetrieben wurden 2640 Stück, unverkauft blieben Stück. Preiſe Sengſchweine
v1-252 Mk. kleine Schweine, 48--49 Mk., große Schweine 49--51 Mk., Sauen 40-
42 Mk. Tendenz des Kälberhandels flau. An den Markt gebracht wart
130 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe 45--70 Mk, per 100 Pfd.

JZZ mr 7Werlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſche Zeilung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakieur Dr. Richard Hamel für Politik

Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchtießlich des Rachbezeichneten; Red
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß, Theater und Muſik
derſelbe i. V für den Börſen und Inſeratentheil beide zu Halle.

Vie Redaktion ift geöffnel von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteun
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2 Am beſtem
wendet wan ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10— i und von i2 Uhr: Vie Expedition (Juferatenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bie

7 Uhr Abends,

Berliner 66 4, Juni EiſenbahnStamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder. 3f. Umrechnnngs-Conrſe:
erinet so vom Jun, rioritäts-Aetien. Bötn. Korddahn Detd z e prd re rücz. 110 3/2 101, 00 F. öſterr. 2 Mk. 100 z wehen J

ividende u. Nordbahn Go „75 to 102, 96 ar. 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſiricht 23/667, 90 d Dux-Bodenbach II. 5 (91,40d Meininger 400 Pr. Pſobr. 320 Pit. v Mk. 5 Lſtr. W r
Deutſche Reichs- Anleihe 4 1108, 10G 7 do. do. III, Gold 5 Fs 7 b P r Loofe ß 4 28,756do do. 33/9 101, 300 aliz. Carl-Ludwigebahn 4 W J Dur-Prag, Gold 5 i z r Bodener., rüchz. 110 5 1059 WechſelPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 108, 90 G Hotthardbahn rath n e wigeb. gar. et S vdo. do. 35/4 105,709 h 7 u alen Oderhers 0 5 a 5 v n. v. t00 108,22 Awſeerd wo Fl. s T 3f 169,4008en. un v. darienburg-Mlawka o vz o. o. old 5 „796 o. 115 115, 506 mherdam 2g4W vie u o. do. St.-Pr. s 118, 00 z G Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 84,70bz G do. l1o0 103. o do. 100 Fl. 2 M. 2182 168, 80
do. Staats Sch.Sch. 3/2 101/50 PMecklenb. Friedr.-Franzb. 6 t 167. 90 b do. do. von 1874 3 82,75 Prenuß. Centrafbodener.Bk., London m Lſir. 8 T. 3 220, 465*)
do. Prämien-inleite 312 17 o Oeſicrreich. Rordweſihahn 41382. eig ordy ätar 13 rüch los do r 2 3verliher i20700 0 e t 5: e (Elbethal) 5 4 Deſttzreich. Rordweß ahn 5 7 110 111,70G Pyrr 7 c Fi2 1 eſterreichiſche Staatébahn o. n. B. 5 „56 100 3 101. 2503 G o. res.Je do. h n 20d) do. do. Gold s 108,750 100 e on Peicreburg 100 S. 5 W. on 757Kur und Reumärkiſche [312 Oſt preußiſche Südbahn 6 106,00etwbz G J Oeſterreich. Südbahn 3 (63,50 z Preuß. Hyp. Pr. 120 2 18, vo G do. 100 S.“R. 3 M. 51 10,50ddo. neue 3 102,60 do. do. St. Pr s 123,006 do. do. 5 102, 10vz G do. o 5 112, 50 Wien Oeſt. W. 100 r s T. 72, 260Landſch. Central. i Ruſſ. Stgelödahn gar. 7 Reichenberg-Pardub., Gold s a do. 100 4 1105, 00036 do. do. 100 l. 2 D. 4 171,do. de. 33/2 10t, 90d, do. Südweſtbahn gar. 7,468: 40bz B Ungar. Nordoſibahn gar. 5 86, 40G do. 106 31 99, Soa 15. 98 ob Saaibahn 9 52. 108 do. do. oid 5 II0i, 606 Süddentſche Vodener, i 7ob Gold, Silber- und Papiergeld,4 0. 0. 3 U y 0 5 vOfpreubiſche 3 102, 108 Warlg do. Oſibahn 1. Em. s 86, 260 Cours in Mark.S Pommerſche 3 107,26G eher 7 27 CharkowAzow ga 100, 10d Dollars per St. 4,1850z do. 7 2 o t 5Bz 101,690 do do. St Pr. 2003 Große Ruff. Staalob gar. 9 78,600 Jndnſtrielle Geſellſchaften Ducaken per St. 9,75F Poſcuſche, r i h Werrabahn 9 n gar. 5 100, Zinsf z 40 t Waeleorgd er e et 16 2209Sacſſche elez. Woroneſch gar 02,25 u Sonvere 100Sqthhe, and. i 123 dine dic gei. Dividende 1688, d hdo. neue 31]2 102, 10bz G Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- di coNjäſan gar. 4 195 7065 Anhalter Maſchinenb. A. 51/3. 106,60 G ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,36B

l V Mſlenrite i ſiob i Vbllgaſſonen e e en n e n er tS Kur- und Neymärkiſche 4 105,500 VDerg-Märk. III. A. B. C. 3 162, 40 S Transcancaſiſche gar. 3 73, 66 d Cröliwibe terten e u. en l e7 4 es 200 do. v. o. 206 Warſchan-Wlener II. 5 102, 0063 G Deutſche Cont. Gas u. Banknoten per 100 9ib. ;5,7 ifche 4 105 G do. VII. 4 lv4,200 Gotthardbahn 1V. 6 106,609 Glanziger Zuckerfabr. 62/312,00dz2 (he 4 105, d e be r Werke 412 10276 mS Schleſſſche 4 1106, 50 G ruſon- Werk 12* 285 00 dz Gdo. Nordbahn Bank-, Hypo(h.- u. Creditb.-Actien. alleſche Maſchinenfabrik j6 317]00 in zBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Berlin Anhalter 57er 2 lss, o b Zinſen à 100 v. J. ausgen Reichsbank 4 Kele Elbſchifff.-Geſ. 1 81 er Leipziger börse V. 4, Mann

2 9 270 3Mt. p. St. ſo. 109,500 Be u o 3 z La. C. 183 40 Dividende 18881 Körbisdorſer Zuckerſabrit s 119, 25 gfne dte t e ehe gehen es tet hen s an n de e e gen ent Berlin- Potsdam Magdeb. A. 4 ung gnn, Hyvo 2 722 Magdeburger be t Credit, Verein 31/3101,250Anusländiſ d do. do. do. G. 108, 00b30 Dormſtädter Bant 87. Vighdebarſer Sir Fendahn je Creditör. des Sächſ. Landw. 4 t
usländiſche Fonds. Berlin Stettin II. III. VI 4 104, 206 Bank z Nordhänſer T i ru-[t3 Credit Verein 3 10: 256Griechiſche Anleihe v. 188984 94,40 d Schweidn Freib I 05,60 b Deutſche Genoſſenſch.-Vant 71 137,6001 G r hanfer apetenfabrit 7 a l33, 25 F 2Breslau Schweidu. b. II. 4 G r (dſch. d. Mansf. Gewkſch.Jialieniſche Rente 98, ob v e. Frei u i Disconto Geſellſchaft i d r e en San v a l103, 520Oeſterreich. Silberrente 73,75 b G do. do. v. 1870 4 iös vo G Se Bank 9 153, 406 Jeitzer Wieſen r. s e do. von 1875 (cv,) 4 103, 504

d. ierrente 73, ob CölnMindener IV. 4 l104 20 othaer Grundereditbant v 25bz O do von 1882 4 1503 50do. oldrente 91,60 d B do z V. 4 105,0094 G do. junge 40 90 E. 0 (95, 25bz G do. von 1879 41/2103,766r zetern e do. VI. A. B. 4 103,20G e r 10 1 3uſiſch-ngl. Aul. v. 1870 5 02,9 g 104,20 agdeburger Bankverein 6 1 19,59 G z r t Zei 197 00de es WiegtebHalterſ ſ80s ine warten rivarbant o. es Bergwerks und Hüttengeſellſhaften. nene
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Bo e d. r. t 87, do. Em. v. 1880 4 |108, o0bz G o. St. Pr. B. 13 Zuckerraffinerie Halledo. Centr „Boden-Credit- Oſitpreußiſche Südbal v v Ri b c M 1 5 74 146 50Pe 2 o ußiſe hn 4 756 2 ebeck, Montan Werke 10 1860, 90d Div. 87/88 00 4 16,And. Staats (andbrieſe 5 Rechte Oder Ufer I. 4 105, 00bz G Hhbotheken-Certifiegte. 233 Gußſſahl s 193 2509 ß
u r c e m 83 do. II. a z Sä Whilr W 3;3 166,75 e ger 7r-Hil 4do. einiſche II. a. Anhalter Landesbant 1 o03, T St. pr. a uſchtiehrader do. v. z Beehe et hen n e a ſeens en e n riii At liß ſne r h e n rnde. von 1685 98,9 B 1862, 64. r Deutſche Grüundſchuld- Bank 4 103,000 G Bankdise 1 t Prag-Turnauer do. 5 90,9do. Oſiba n, u. Obl. 5 06. 209 6 O. 0 7), 79er J do. do. 312 99, 60dz G on o n J 64 75Ju, Sagalbahn 31 101, 10 Deutſche Hyp. Bk. Berlin Amſierd r Dörſtewitz-Rattm. Br.J.-A. 4 64,do Gold HRente 4 87,90 B Thüringer VI. 105, 00 bz G 5 am 2/2 Peondon 21 itzer Par. u. Solar.eeciſhe ent el VI. 506 verlin 3 aris Zeitzer d Fs zFoer be odo do. o 67 40 G bahn d r do. Lomtard 31 etereb i Dee Werrabahn 4 l03, G Gothaer Prämien I. Abth. 31/2 116, do do. Privaidise. 18 in sdo. i3liis ſt iec. 154 Wien Ropeleher Kux ſco, 015,900II. a i 200 Brüſſel 3 R eGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle T
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